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Toöz, Montag, den 17. April 1939 


Schriftleitung und Gefhäftsftelle: 
Lodz, Petrikauer Strafie Nr. 80 


Fernſprecher: Beidäfiäftelle Mr. 100.60 
@crittteltnmg ate. non 


Sfowjeteuffifch-feanzöfifch- 
engliſcher Pakt 


polniſche Vorbehalte gegen ſſowietruſſiſche Garantien 


London, 17. April. 

110 Londoner 20 hen Kreiſen wird Mare daß 
dle Frage des beabſichtigten ſſowſetruſſt 0 belle en 
Uebereinkommens durch die Unterredung des britiſchen 
Botſchafters in Moskau, Sir William Seeds, mit Außen 
en Litwinow ein gutes Stück vorwärts gekom⸗ 
men ſel. 

Der orrefpondent des „Obferver“ behauptet, daß 
der genaue Charakter der britifchen Porſchläge an Litwi⸗ 
now noch nicht bekanntgeworden ſel. Allenfalls habe 
diefes erſte einleitende Geſpräch die Bexeitſchaſt Fange 
rußlands ergeben, in den ſſowfekrufſiſch⸗ſranzöfiſchen 
Pakt auch Geroßhritannſen mit e Ran 
glaubt allerdings in Moskau, daß es noreilig wäre, ein 
vollftändiges Uebereinkommen in dieſer Angelegenheit 
zu erwarten, bevor nicht weitere Einzelheiten geprüft und 
erwogen worden felen. Hierbei wäre z. B. die Frage zu 


behandeln, ob dieſer nenenfeitige Hilfspaßt auch im Fer⸗ 


nen Oſten verpflichten folle. 


Abfuhe an Roofevelt 


Eine weitere Schwierigkeit bilde der Vorbehalt Nor 
lens gegen alle ſſowletruſſiſchen Garantien für den Fall 
eines Angriſſes. Dieſe Vorbehalte ſelen nach Anſicht des 
Korreſpondenten zweierlei Art: 1. könne ſich Polen un⸗ 
ter keinerlei Umſtänden mit der Anweſenheſt ſſowletruſ⸗ 
ſiſcher Truppen auf polniſchem Gebiet einverftanden ers 
klären, 2, wird angenommen, daß die Uebernahme der 
ſſowletruſſſſchen Garantien durch Polen ſich nur pro« 
vogierend auswirken könnte, 

Der biplomatifche Koxreſpondent der „Sunday Ti 
mes“ erklärt, daß Botſchafter Seeds in feinem Gespräch 
mit Litwinow die britifchen f re umriſſen habe. 
Hiernach werde geplant, daß auf Grund des lleberein⸗ 
kommens die Luftſtreitkräfte Großhrltannlens, Fran 
reichs und Sſowfetrußlands automaliſch pr Hilfeleiſtung 
5 jeden N Staaten verwendet werden ſöllen, 

enen Großbritannien Garantien erteilt hat. 


Swei deutſche Antworten an den USR-Präfidenten 


PAT. Berlin, 17. April. 


nimmt auch die „Deutſche 


Zur Rooſevelt⸗Botſchaft 
orreſpondenz“ Stellung und 


Dlplomatiſch⸗Politiſche 
ſchreibt u. a.: 

„Die Völker Mitteleuropas und vor allem 11 

lands habe genug ſchlechte Erfahrungen mit den moralin⸗ 
durchtränkten Deklarationen der amerlkaniſchen Staats⸗ 
männer n um ſich dieſer Bolſchaft gegenüber nicht 
mit tieſſtem Mißtrauen e Was bie n fel 
des Präftdenten ſelbſt anbekriſſt, fo hat er ſchon feit 
Jahren feiner Solidarität mit den weltanſchaulſchen Geg⸗ 
nern Deutſchlands und vor allem mit dein 1 
mus Ausdruck verliehen. Er hat auch nichts unterlaffen, 
um all denen das Leben 0 15 u machen, die mit 
Deutſchland eine Politik der Gerflänbigung betreiben 
wollten, und er hat auch ſtets die von England und 
Felle offen betriebene Ginkreifungspolitik geſör⸗ 
erl. Die in dieſe Politik eingeſpannten Staaten find 
in den letzten Wochen zuſammen mit Amerika nicht eine 
mal vor ungeſchlckten Verſuchen Hungen er bie 
guten und ſeeundſchaftlichen Beziehungen der Achſen⸗ 
Mächte zu anderen europäſſchen Staaten zu trüben. 

Noofevelt wird auch fein neuefter Rehlametrich 
kette größeren Erfolge als bisher bringen.“ 


PRT. Berlin, 17. April. 

die einem wahrſcheinlich inſpirſerten Artikel wendet 

fig ie „Berliner tgenpoft“ an Präſident Roofenelt 
mit folgenden Fragen: 

„Wollen Sle durch Ihre Hetzrede und Ihre ausge⸗ 

Iprodjene HEN n die inneren Angelegenheiten 

uropas einen Kr 4 gegen Deutſchland und ya ent⸗ 

lachen? 2. Wollen Sie das amerihanifhe Bolk aufhetzen, 


Deutſchland und Jtalſen — zu zerſtören? 3. Wollen Sie 
durch 55 Agltakion die europätfhen Staaten a dem 
1 in den 22 50 hetzen, um an Waffen» und Giftgas 
lleferungen zu verdienen und auf dieſe Meife die Folgen 
Ache ſalſchen Politik zu verwiſchen?! 4. Wenn ee dies 
nicht wünſchen, weshalb hetzen Sie dann in der ſcham⸗ 
loſeſten Weſſe ſeit 1933 gegen das deutſche Volk? 5. Wes. 
Folk haben Sie durch An erftüßung des jüdiſchen Boy⸗ 
otts den amerikanſſch⸗deutſchen Handel begraben!“ 

Des weiteren fragt das Blatt, weshalb Rooſevelt die 
Genehmigung für die Lieferung von Helſum an Deutſch⸗ 
land und für die Errichtung von Flugplätzen für die 
5 lugzeuge verweigert habe? „Wenn Sie er» 
warten wollen, daß Ihr Appell ernſtgenommen werden 
ſoll und nicht als ein bloßer Propagandg⸗Schwindel, fo 
müſſen Sie erſt Beweiſe Ihres guten Willens liefern. 
Erſt dann werden wir mit Ihnen verhandeln.“ 


Warum Usf-Flotte nach Stillem Ozean zurück 
kehrte 
Behauptungen englifcher Blätter 
London, 17. April. 

„Daily Expreß“ meldet aus Waſhington, amexik⸗ 

niſche Marinekreiſe ſeien davon überzeugt, daß die USgl⸗ 

lotte in den Pazifik beordert worden fei, um im 

Krlegsſalle die Zurlickzlehung der britiſchen Flotte aus 

ben Fernbllülchen Gemäffern zu ermöglichen. „Daily Te⸗ 

Aka lige hinzu: Wenn die amerikaniſche Flotte im 

Atlantik liege, könnten die Japaner verfucht fein, gegen 

die paglſiſchen Inſeln oder ſogar gegen die 
vorzugehen 


die ſtärkſten at der europäiſchen Ordnung — 


hilippinen 


— see Lü—ä — 


von Italien und Albanien 


PAT. Rom, 17. April. 
Geſtern nachmittag nahm König Emanuel III. für 
ſich und bende Nachfolger in feierlicher Meife die ihm von 
diner heſonderen albanſſchen Abordnung angebotene al⸗ 
aniſche Königskrone in Empfang. 


Ra Die Feier fand im Quirinal im Throhfaal ſtatt. Der 
onig — in der Uniform des 1. Marfchalſo das Impe⸗ 
and — empfing die Aborbnung in Unwefenheli Der 
dal und des Thronfolgers, Anmelend maren ferner 
Oo, alerungsmitglieber und die Ritter des Anunciatas 
benden mit Muffokint an der 1 Der Chef der al⸗ 
as e erer am 11 ibeit 1 

e Erklärung, in welcher fe} 
albaniſche Volk dem Hatleni en König X 


Hönig 


Rien III. die albaniſche Königskrone anbı Die Ev 
aan en gleichzeitig auch ein Freucnelöbnis des 
aniſchen Volkes, König Victor Emauel dankte für 


die Krone, die mit dem Namen des Helden Shanderbeg 
verbunden ſei, und erklärte, daß er fie A DB Me 
Er perſicherte ferner, daß feine Regierung 8 5 liche 
tet habe, Albanſen Ordnung, Achtung der te ie reis 
heit, ztollifatorifchen Fortſchritt, ſozlale Gerechtigkeit und 
init der Verteldigung der gemeinſamen Grenzen auch 
den Frieden zu geben. 


Iweite Unterredung Görings mit Muffolini 

PAT. Rom, 17. April. 
nee marfhel Göring beſuchte geftern die 
Bergbauausitellung in Rom, worauf er an einem von 
Aupenminifter Ciano gegebenen Frühſtück teilnahm. Am 
Nachmfttag fand im Palazzo Venezia die Fortſe ung der 
Konferenz mit Muffolini jtatt. Vor dem Palaft hatte 
lieh eine zahlreiche Volksmenge ee die für den 
eütſchen Gaſt begeſſterte Kündgebungen veranitaltete, 
ſo 0 Muſſolini mit Göring zweimal auf dem Balkon 

erſcheinen mußten, 


n ——v————ñß—ßv«˖;C9,— 
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Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem, 


Freie Frese 


17. Jahrgang 
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Jar Befteher Vergüufl, 
Wodawnicze „Libe 


ing, Autlanbı 50%. Zuschlag. — Wollbedtontor Towarsyatwo 
Todt, Nr, 602.675. — Gankrenſot Peutſche Genoffenihaltd« 
Honorare für Wellräge werben mur mac borbeniger 


Bobs. 
Vereinbarung gezahlt. — Gmpfangunden des Haupfföriflelter& von 10 DIR 12 Apr miftagt, 


Auslandpolen für den Fon 
PAT. Czernowitz, 17. April, 

Auf einer Konferenz des Polniſchen Schulverban⸗ 
des in der Bukowina, in Czernowitz, beſchloſſen die 
Lehrer, 20 v. H. ihrer Gehälter für den Nationalen 
Verteidigungsfonds (FON) zu ſtiften, was etwa 
30 000 Lei ausmacht. Die polniſchen Arbeiter einer 
Weberei haben 21 000 Lei geſammelt und dem polni« 
ſchen Konſulat übergeben, 


Engliſches Blatt fieht polniſche Garantie der 
baltifchen Staaten 


London, 17. April. 

„Daily Expreß“ ſchreibt, in der vergangenen Nacht 
jet von einem polniſchen Baht berichtet worden, der die 
eee a) die Gewährung einer polnis 
ſchen Garantie auf die baltifchen Staaten Ditauen, Ef» 
land und Lettland ee wolle. Die Neife des eſt⸗ 
ländiſchen Oberkommandierenden Laldoner ach Wars 
ſchau erhärte dieſe Annahme. 


Längere Militärdienſtzeit in Eftland 


Reval, 17. April. 
Die Dauer der Militärdienſtzeit in Eſtland wurde 
von 12 baw. 15 Monaten auf 18 Monate verlängert 


Beſchleunigte Tiekruteneinziehung in der Türkei 


Iſtaubul, 17. April. 
Daß türkiſche Parlament hat einen außerordenk⸗ 
lichen Kredit für den Kriegsminſſter zur Deckung der 
Unkoſten beſchloſſen, die mit der beſchleunigten Ein⸗ 
berufung einiger Jahrgänge ſowie der Verſorgung der 
Krfegsflotte und der Hilfseinheiten enkſtanden ſind. 


Die Ausländer in Srankreid; im Ariegsfall 
PAT. Paris, 17, April. 

Im rauzſiſchen Geſetzblatt find zwei Dekrete vers 
öffentlicht worden, die ſich auf die in Frankreich woh⸗ 
nenden Ausländer beziehen. Das eine Dekret führt 
eine ſtrenge Kontrolle der Behörden über die Orgauk⸗ 
fationen von Ausländern in fprankreſch eln. Das 
And Geſetz dehnt die Militärdienſtpflicht auf Aus⸗ 
änder ohne Staalsbürgerſchaft aus und auf Auslän⸗ 
der fremder Staatsblürgerſchaft, die aber in Frank. 
reich Aſylrecht neniehen. Ausländer im Alter von 18 
bis 40 Jahren können in Friedenszelten in die fra 
zöſiſche Armee eintreten. Die Ausländer im Alter 
von 28 bis 40 Jahren find ferner in Friedenszeiten 
zu Leiſtungen für die franzöſiſchen Milftärbehörden 
verpflichtet, Ste unterlſegen dem Geſetz über die Dre 
ganiſgtion der franzöſiſchen Nation im Kriegsfall. 

Wie der „Figaro“ berichtet, wurde auf Anregung 
von Abgeordneten eine Organiſatjon von ausländis 
ſchen Freiwilligen zur Verteidigung Fraukreſchs ge⸗ 
bildet. Ihr ſſt jede politische, konſeſſtonelle und raſ⸗ 
ſiſche Propaganda unterfant, Sie ſoll die ausländi 
ſchen Freiwilligen für die Berteidinung Frankreſchs 
zuſammenfaſſen. 


1 Million Spanier unter den Waffen 

DNB. Sevilla, 17. April, 
Die Stadt ſteht ſchon Im Zeichen der großen Parade, 
die demnächſt vor General Franco ſtattſinden ſoll. Der 
General iſt ebenfo wie der Innenminister, der Kriegsmi⸗ 
nifter und der Landwirtſchaftsminſſter ſowie der Gene⸗ 
ralſekretär der Falange bereits in Gevilla eingetroffen, 
Er hielt am Sonntag eine Auſprache, in der er ſagte, 
Spanien habe bank feiner Armee ſich feinen Platz in der 
Welt erobert, Es habe heute eine Million Männer unter 
den Waffen. Dieſes Heer fei dank feiner Gewöhnung 
an den Krieg und an härteſte Entbehrungen ebenfoniel 

wert wie eine ö⸗Millionen Armee in anderen Ländern. 


Gofenceu nach Berlin abgereift 
Buhareft, 17. April. 
Geſtern mittag reiſte der rumäniſche Außenminiſter 
Gafencu von Bukareft ab, um ſich für einen zweitägigen 
offiziellen Beſuch nach Berlin zu begeben. Miniſter Gar 
feneu will dann auch nach Brüffel, London, Paris un“ 
Rom reſſen. 


Irlands Forderungen an England 
London, 17, April, 
De Valera erklärte in einer Rede in Ellis, daß Ir⸗ 
land im Fall eines Krieges neutral bleiben werde und 
von London außer Rückgliederung von Ulſter nach wie 
vor die Erfüllung ſeines alten Programms verlange. 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 17. April 1038 
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hieute hervor- 
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Sum erftenmal in Lodz! 


Zwei 
Frauen 


Neueftes Kunftwerk 
des deutſchen Filmſchaffens 


Die Tragödie einer Muffer, der 
die Tochter Ruhm und Liebe raubt. 
In den Hauptrollen: 

OLGA TSCHECHOWA, IRENE v. MEYEN- 
DORFF, PAUL KLINGER, WALTER JANS- 
SEN, WALTER STEINBECK 

Buch und Spielleitung: 

Hans H. ZERLETT 
Mitreißendes Thema! 

Großer Liebesbonflibt! 


Ausländifche Sonderdelegationen zum Führer⸗ 
geburtstag 
B. P. Berlin, 17, April. 


Berlin ſteht bereits völlig im Zeichen der Vorberei- 
fingen der Feiern zum 50, Geburtstag des Führers, am 
20. April. Am Vorabend wird durch eine Aebertragung 
die deutſchen Sender die Jugend aller Gaue dem 

ührer ihre Glügwünſche überbringen. Im Mittelpunkt 
er Geburtstagsveranſtaltungen ſelbſt ſteht die große 
Militärparade in Berlin, die auf der am gleichen Tage 
offiziell dem Verkehr übergebenen endgültig ſertiggeſtell⸗ 
den Oſt.—Weſt⸗Achſe der Reſchshauptſtadt ſtaſtfinden wird. 

e außerordentliche Teilnahme der Oeffentlichkeit an 
diefer Parade geht Daraus hervor, daß die Ehrentribünen 
weil über 10000 Plätze enthalten. Die Parade ſelbſt 
dürfte etwa 34; Stunden dauern. Das Hauptaugenmerk 
dt in politiſchen Kreiſen auf die Ankunft der ausländiſchen 
Sonberbelegationen gerichtet. Solche Delegationen treffen 
U. a, ein aus Schweden, Japan, Rumänien. Bulgarien, 
itauen, Türkei, Jugoflawien, Dänemark. Eſtland, 
Spanien, Finnland, Griechenland, Großbritannien, Ins 
Dien, Italien, Niederlande, Norwegen und! Ungarn. Die 
Delegationen ſetzen ſich aus führenden politiſchen Perſön⸗ 
lichkeſten, hohen Militärs, Wirtſchaftsführern uf. zuſam⸗ 
men, Der Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop wird am 
Tage nach dem Weburtstag des Führers den ausländiſchen 
Gäſten einen großen Empfang geben. 


Ver Führer beſichtigt Truppenteile der Oftmark 


St. Pölten, 17. April. 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Weh 
macht hat ſich am Sonntagabend in die Oſtmark b 
neben, um ſich vom Ausbildungsſtand des in der Ol 
mark eingezogenen jüüngſten Jahrganges zu übe 
zeugen. Der Führer traf, von Miichen kommend, in 
den Morgenſtunden des Montag in St. Pölten ein, 
wo er vom Oberbefehlshaber des Heeres, General 
oberit von Brauchitſch, und dem Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe 5, General der Infanterſe Lift, empfau⸗ 
gen würde. In der Begleitung des Führers befi 
den ſich die Reichsleiter Bormann und Reichspref 
Hef Pr. Dietrich ſowie die Adiutauten des Führers, 
SA-Obergruppenführer Brückner, Ss⸗Gruppenführer 
0 Oberſtleutnanut Schmundt und Hauptmann 
Engel. 


Der Canddienſt in Deutſchland 


B. P. Berlin, 17. April. 

Unter den auf weite Sicht berechneten Maßnah⸗ 
wen, zur Stärkung der ländlichen Bevölkerung in 
Dentichland ſpielt der Landbienſt eine hervorragende 
Rolle. Ex iſt eine Einrichtung der Jugendführung 
und wird in der Weiſe durchgeführt, daß Jungen und 
Mädel für ein Jahr zur Landgrbeit verpflichtet wer⸗ 
den, Es hat ſich gezeigt, daß ein wachſender Prozenk⸗ 
ſatz dieſer jungen Leute bereit war, meitere Jahre in 
der Landarbeit zu verbringen. Im Jahre 1038 er⸗ 
reichte die Zahl der Landdienſtler 18000, im Fahre 
1999 werden es 25000 Jungen und Mädel ſein. Die 
Finanzierung des Landdienſtes iſt von der national 
ſogaliſtiſchen Partei übernommen worden. Der Geld⸗ 
aufwand bezieht ſich in der Hauptſache auf den Inter 
halt und die Beſoldung der Gruppenführer im Land⸗ 
dienft, Sie erhalten bei freier Stalion euſprechend 
ihrem Alter, ihrer Leiſtung und ihrer Dienſtzeit ſtei⸗ 
gende Gehälter. Verheirgtete Landdienſtgruppenführer 
werden weiterhin mit Ehe⸗ und Kinderzulagen aus⸗ 
geſtattet, Mit der Errichtung von Landdienſtheimen 
iſt begonnen worden; im Jahre 1939 werden 150 ſol⸗ 
cher Heime gebaut werden. 

Einmaligen Charakter trägt eine Landhilfe, 
zu der ſoeben zur Beſchleunigung der Frühlahrsbeſtel⸗ 
lung u. g. der Gauleiter Berlins der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei aufgerufen hat. Da im Zuſammenhang 
mit der gegen Deutſchland geführten Einkreiſungs⸗ 
politik ein Teil der ausländiſchen Landarbefter, auf die 
man rechnen durfte, nicht zur Verfügung ſteht, ſind 
die gewerblichen Betriebe aufgerufen worden. für die 
geiden letzten Aprilwochen körperlich leiſtungsſähige 
Arbeiter und Angeſtellte zur Ableiſtung von Hilfs⸗ 
arbeit im Kartoffel? und Rübenaubau zu beurlauben. 


Dienſtaus zeichnungen der NSDAP 


B. P. Berlin, 17. April. 

Der Führer hat den politſſchen Leitern der Partei 
eine Dienſtauszeichnung zuerkannt, die in drei Muse 
jührungen verliehen wird. Jeder im Parteidienſt 
Stehende wird bemüht ſeln, das Ordenskreuz, das nach 
10%, 15: oder ihriger Mitarbeit verliehen wird, zu 
erwerben. Durch einen zweiten Erlaß werden für die 
politiſchen Leiter neue Uniformen für Dienſtſtellung 
und Dieuſtraug eingeführt Dadurch wird es einem 
politifchen Leiter, der vielleicht 10 Jahre in feinem 
Amt lätig iſt, ermöglicht, innerhalb feiner Dienſtſtel⸗ 


lung höhere Rangſtuſen zu erreichen, um ſo auch 
äußerlich vor kurzfriſtig Mitarbeftenden hervorgeho⸗ 
ben zu werden. 


General Laidoner über leinen polniſchen Beſuch 
Reval, 17. April. 

General J. Laidoner, der Generalſtabschef der eſt⸗ 
ländiſchen Armee, hat vor ſeiner Abreife nach Warſchau 
polniſchen Preſſevertretern gegenüber eine Erklärung. 
abgegeben, in der ex ſagte: „Die polniſcheſtländiſchen 
Beziehungen waren immer gut geweſen. Zwiſchen uns 
feren Staaten herrſcht Vertrauen und gegenſeitiges 
DVerfiehen. Polen ſpielt durch feine Politik in Mitfel⸗ 
und Oſteuropa als Element des Gleichgewichts und des 
Friedens eine große Rolle. Ich glaube, die Weſtmächte 
haben bisher noch niemals die Rolle Polens in Europa 
als Friedensgarant ſo hoch eingeſchätzt, wie ſie das ge⸗ 
enmwärtig tun. Auch Eſtland führt eine mutige und 
ſelbſtändige Politik. Wir ſtehen mit allen näheren und 
entfernteren Nachbarn in guten Beziehungen. Mir fürch⸗ 
ten keinen Angriff, weder von feiten der näheren noch 
der entfernten Nachbarn, aber ſofern jemand verfuchen 
ſollte, uns anzugreifen, dann ift es unſer entſchiedener 
Wille, für unfere Unabhängigkeit zu kämpfen. Und wir 
wiſſen, daß das für uns ein Kampf auf Leben und Tod 
wäre.“ 


1500 polniſche Candarbeiter nach Eftland 
PAT. Reval, 17. April. 


In Eitland trafen dieſer Tage gegen 1500 polniſche 
Landarbeiter ein. 


Adıfengürtel — [ehr geführlich 
Ausweiſung der Trägerin aus Frankreich 


(MTP) Paris, 17. April. 

Im Caſino von Biarritz hat ſich ein eigenartiger 
Vorfall abgeſpfelt. In der Bar des Caſinos ſaß eine 
ſehr vornehme ſpaniſche Geſellſchaft beiſammen: die 
Marquife de San Carlos, die Komteſſe de Lloverva, 
ihr Gatle, ein au der baskiſchen Küſte ſehr bekannter 
Deutſcher aus San Sebaftian namens Scherrer und 
eine Venezolauerin, die Witwe des feinerzeit in Ca⸗ 
racas ermordeten Generals Heidalio, heute Madame 
Margot de Topete. Dieſe letzte trug ein ſehr elegantes 
Abendkleid mit einem beſonders auffallenden, beſtick⸗ 
ten Gürtel. Das Auffallendſte au dieſer Stickerei war, 
daß ſie drei Städtenamen deutlich lesbar auf dem 
Stoff bildete: Rom⸗Berlin⸗Tokio — alſo die gauze 
Achſe“, Man bemerkte dieſen Gürtel ſofork; wenig 
freundliche Zurufe wurden laut, Bald ſtrömte alles 
aus dem Caſino in die Bar, wo ein heſtiger ori: 
wechſel entſtanden war, der krotz der Bornehmheit des 
Lokals in Tätlichkeiten auszuarten drohte. Der Gllr⸗ 
tel wurde Madame de Topete abgeriſſen, und die P 
lizei mußte fie vor ſchwereren Inſulten ſchützen. Sie 
wurde dabei von dem Beamten auf das Unzuläſſige 
ihrer — wie er es nannte — Demonſtration aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Sie erklärte, daß das Kleid mit dem 
Gürtel von einem der größten Pariſer Modehäuſer 
angefertigt worden ſei. Frau de Topele wurde noch 
am gleichen Abend aufgefordert, Frankreich innerhalb 
24 Stunden zu verlaſſen. 


entkamen. 


Dor der erſten Enzyklika Pius’ AI. 


London, 17. April. 
Wie der römiſche Korreſpondent der Wochenzeſtſchrift 
„Catholic Times“ meldet, arbeitet Papft Pius XII. gegen⸗ 
wärtig an feiner erſten Enzyklika, die wahrſcheinlich dem 
Frieden gewidmet ſein wird. Im Zufammenhang damit 
ſind alle Nachmittagsaudienzen abgeſagt worden. 


Iwetkowitſch verhandelt mit den fronten 


Belgrad, 17. April. 
„Zwetkowilſch hat ſich nach Agram 
begeben, um dort Besprechungen mit Matichek, dem 
Leiter der Kroatiſchen Bauernpartei, zu führen. Am 
Sonnabend vormittag fand die erite Unterredung ſtalt 
Die Besprechungen werden am Montag fortgeſetzt. 


Belgiſche Regierung ohne Sozinliften 
PAT. Brüſſel, 17. April. 
In der ſeit 2 Monaten in Belgien andauernden Kos 
bineftskriſe iſt geſtern eine Wendüng eingetreten. Die 
Sozialdemokraten haben ihre Beteiligung an der Re⸗ 
Hang von der Entſcheidüng des Partefkongreffes ab» 
jängig gemacht, der am Montag stattfinden ſoll. Pierlot 
hat darauf erklärt, daß die Regierung nicht von den 
Entscheidungen einzelner Babe Gruppen ab: 
hängig ſei, jo daß er ſich entſchloſſen habe, die Regierung 
ahne die So, ialiſten 5 bilden und ſich einzig auf die 
Katholiken und Liberalen zu ſtützen. 


Italienfeindliches Saudien 
Mekka, 17. April. 

„Alle italieniſcheu Techniker und Oſſiziere im 
Dienſt der Regierung von Saud⸗Trausſordanſen wur! 
den in einer Anzahl von zwölf Perſonen entlaſſen und 
mußten ſoſort das Land ſerlaſſen. Die giegiexung hal 
ſerner 15 Militärflieger, die bisher iu Italien auf der 
Hesresſchule waren, lach Kairo zur fliegeriſchen Aus: 
bildung geſchickt. 


Revolverſchüſſe auf italienifche Theaterauffüh- 
tung in Tunis 
DNB. Rom, 17. April. 
„„In, Tunis wurde iu der Nacht zum Sonntag eine 
italienifche Theateraufführung, die von einer Gruppe 
der ſaſchiſtiſchen Freizeſtbewegung verauſtaltet wurde 
durch 3 Revolperſchüſſe geſtört. Ein Italiener und 
eine Italienerin find leicht verletzt worden. Die 
Schüſſe wurden aus einem Kraftwagen, der fı 
vorgefahren war, in den Saal abgeſellerkl. D 


Miniſterpräſident 


Ueber den Ozean und zurüch 


Baltimore, 17, April. 
Das Flugzeug „Janne Clipper“ landete geſtern um 
17,41 Uhr Orts, 15 in Baltimore, der leßten Koppe des 
Ozeanflugs. ährend feiner zweifachen Ueber: erung 
des Ozeaus Tegte das Flug, eug 17 800 Km. in 84 Stun 
den zurück (212 Gtundenkilometer). 


Das Mädchen Iveite 


In einer Atmosphäre internationaler Abenteurer, 
verdächtiger Halbwelt-Typen und auf dem schlüpfrigen 
Boden der „Salons“ von Kokotten rollt die Handlung 
dieses Films nach der Novelle von Guy de Maupas- 
sant ab. 

Ein gewaltiges, herrliches, unvergleichliches Mei- 
sterwerk! 

Eine Kokotte, ein Pariser Lebemann, ein junger 
Ingenieur und die Tochter der Kurtisane — das sind 
die vier Hauptgestalten dieses Sittendramas, das am 
Firmament der Filmbühnen in seiner künstlerischen 
Größe wie ein Meteor aufgegangen ist. 

Die Heldin dieses Films, ein leichtfertiges, leicht- 
lebiges Dämchen, die nach außen hin die bürgerliche 
Welt wohl schmäht und verachtet, sich selbst sogar als 
etwas Besseres denn jene „anständigen“ Frauen be- 
trachtet — diese Frau und Mutter strebt doch danach 


ihrer Tochter jenes stille, bürgerlich-häusliche Glück 
an der Seite eines ‘geliebten Mannes zu bereiten. Die 
„Gräfin“ Obardi tut darum auch alles, um ihrer Toch- 
ter eine „anständige“ Zukunft zu sichern, denn wenn 
sie selbst auch jene Welt verachtet, so wohnt im stil- 
len doch der Neid in ihr, 

Dieses Ziel erreicht sie schließlich. — 

Ein Thema wird hier zur Behandlung gestellt, das 
trotz seines heiklen Inhalts vom Regisseur mit viel 
Feingefühl und zarter Hand seiner Lösung entgegenge- 
führt wurde. 3 


In den Rollen der Mutter und der Tochter aber hal 
die Welt wieder einmal zwei neue Größen der deutscher 
Filmindustrie kennen gelernt: 

Ruth Hellberg und Käthe Porsch. 

„Das Mädchen Yvette“ wird demnächst im Licht 
spielhaus „Palace“ erscheinen, 
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Männer find zufrieden, wenn man Über ihren Witz — 
aber nicht, wenn man tiber ihre Torheit lacht. 
Jonathan Swift. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 

1774 * Der Erfinder der Vuchdruckſchnellpreſſe, Friedrich 
König, in Eisleben (+ 1833). 

1790 + Der nordamerikanſſche Staatsmann und Schrif 
steller Benjamin Franklin in Philadelphia (“ 1706). 

1791 Beginn des Warſchauer Aufſtandes unter Jan 
Kilinſki gegen die Ruſſen. . 

1863 + Der polniſche Schriftſteller Joſef Korzeniowſki in 
Dresden (* 1839). x 


In, Antergang 18 Ahr 43 Min. 
ein. Antergang 16 Ahr 28 Min. 
Was eine Frau denkt 
Von Helga Rabers 


Sonnenaufgang, 4 Ahr 43 
Mondauſgang 3 Abr 37 


Ach, dieſe Männer — einer wie der andere — keiner auch 
fur ein bißchen originell — alle über einen Leiſten! 

Eitel, dieſe Männer — fo eitel, daß fie ſogar die Schmei- 
cheleien glauben, die man ihnen ſagt! 

And fo unloglſch! Sie wiffen, daß die Frau keine Logik 
besitzt — und dennoch verlangen fie Logik von ihr! 

Nein, was find fie kangweilig, die Männer — fie ſprechen 
wur von ſich! Reden immer nur von ihren Sorgen, fragen nie 
nach den kleinen Kümmernſſſen der Frau. 

Sie find ja fo von ſich eingenommen — kein Mann kaun ſich 
vorſtellen, daß feine Herrlichkeit einer Frau Überhaupt noch 
Wiſuſche Ubrig läßt. 

Ihren Dickkopf nennen die Männer 
Frauen iſt es nut Eigenſinn! 

Männer haben keine Launen — höchſtens ſchlechte Stim 
mung ! 


Charakter; bei den 


ner ſtellen keine Anſprüche — an ſich! 

mer machen Leine Amſtände — mit andern! 

Männer find fo unvernünftig! Auch wenn fie wiffen, daß 
onen etwag ſcherdet, fie tun es doch — eſſen, was ihnen nicht 
bekommt „ rauchen, wenn es ihnen verboten iſt! 

Männer ſind wie die Kinder — was fle nicht Toiegen, 
wollen fie haben — was fie beſigen, intereſſtert fie nicht mehr! 
And fo humorlos — kein Mann lacht über ſich ſelbſt! 

Männer find ſparſam — mit dem Wirtſchaftsgeld! 


Männer find bequem — ſie kämpfen nie um daß lehte 
Wort! 

Kein Mann verträgt Widerſpruch — welches Armuts- 
zeugnis! 


Der Klügere gibt nach — nein, Die Männer find wirklich 
dumm! 
Wenn ich nur wüßte, was ein Mann eigentlich denkt! 


Tagung katholifcher irchenchöre 
a. Geſtern fand in Lodz eine Tagung der latholiſchen 
Kirchenchöre aus der Lodzer Umgegend ſlatt. Die Tells 
nehmer verſammelten ſich auf dem Platz vor der Kathe ⸗ 
nrale und zogen mit Fahnen und Muſik an der Spitze 
zum Gebäude der Saleſigner in der Wodnaſtraße. 


Unter einer Reklamehkuliſſe begraben 

a. Por dem Lichtſpleltheater „Rekord“ am Reymont. 
Patz ſtand eine große hölzerne Neklamekuliſſe. Der Wind 
warf die Kuliſſe um, wohei zwei vorübergehende Frauen, 
Helene Pocget und Bronſſlawa Candrowſta, beide Nowo⸗ 
zen ſtraße 12 wohnhaft, zu Boden geriffen wur⸗ 
den, beiden Frauen würden ſchwer verletzt und 
mußten ins Krankenhaus übergeführt werden. Beſonders 
ernjt Ift der Juſtand der Candrowfka. die einen Armbruch 
und eine Gehlrnerſchütterung erlitten hat. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


Dee dene) Ch 


Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt. 
* 


Auflöſung des geſtelgen Kreuzworträtſels 

Gentrecht:, 1. Pate, 2. Aus, 3. Iſtdor, 4. Sedan, 9. 
Agave, G. Delila, 7, Ems, 5. Rain, 9: Gabel, 12. Irene, 1). 
Stein, 21. Komma, 22. Meter, 24. Ju, 25. Eos, 27. Hur, 28. 
Let, 32. Etage, 33. Edſſon, 34. Kamera, 35. Seume. 37. Raute, 
38. Memel, 40. Main, 43. Mobe, 48. Ado. 47, Rot, -Waage- 
vet: 1. Paris, 5, Adler, 9. Gau, 10, Serge, 11. Mei, 13. Urt, 
14. Ideal, 15. Sir, 16. Be, 17. Ida, 18, din, 20. Onkel, 23. 
Olten, 26. Adele, 20. Leo, 30, Amt, 21. Ate. 32. Elfe, 34, Krels, 
%. Hrama, 39, am, 41, Mia, 42. Emu, 44. Gau, 46. Summe,. 
17, Rom, 48. Eid, 49. Otter, 50. Ide, 51. Nonne, 52. Laute. 


St. Trinitatis 

KL. Geſtern fand in der St. Trinftatis⸗Kirche die 
Konfirmation der Knaben und Mädchen der erſten 
Gruppe ſtalt. 96 Mädchen und 60 Knaben traten, von 
Herrn Paſtor A. Wannagat vorbereitet, zum erſten 
Male an den Tiſch des Herrn. 

Unter Glockengeläut und Spiel des Poſaunenchors 
zu St, Trinitatis unter Herrn Heukes Leitung zogen. 
die Konfirmanden, voran das Kirchenkollegium und 
Herr Paſtor A. Wannagat, in die feſtlich geſchmüückle 
Kirche ein, 

Den Gottesdienſt leitete das Lied „Komm, heilger 
Geiſt“ ein. Nach der Eingangsliturgie ſprach Paſtor 
Wannggat zu den Konfirmanden über Eb. Johannes 
Kap. 20, V. 10—91. Anſchließend ſang der Chor des 
Inchennefangvereing zu St. Trinitatis unter Prof. O. 
Schillers Leikung „Gott meine Zuverſicht“ von Franz 
Schubert (Orgelbegleitung: Kantor M. Littke), Nach 
einem Gemeindelied hielt Paſtor Waunggat die Feſt⸗ 
predigt über Offenbarung Johannis Kap. 2, B. 10: 
„Sei getreu bis in den Tod, jo will ich dir die Krone 
detz Lebens geben“, Es folnte Martin Blumners Sei 
getreu“ (Kirchengeſangvexein zu St, Trinitatis). Nach 
dem die Konfirmanden den Taufbund erneuert und 
den Glauben geſprochen hatten, fang der Trinitatis- 
chor; „Vater, gib uns deinen Segen“, Während die 
Mädchen den Segen empfingen, fang Frl. Wein: 
„Herr, den ich klef im Herzen trage“, Nach dem Segen 
und während des DL. Abendmahls ſpielte Herr A. MIT: 
ler (Violine) ein Arioſo von G. F. Händel und „Sa 
rabande“ von Arcangello Eorelli, Die Konfirmanden 
begaben ſich dann nach dem Konflrmandenſaal, wo ſie 
die Konffrmationsſcheine in Empfang nahmen. 


In der St. Johannisgemeinde 


wurden geſtern 82 Mädchen konflrmiert. Als der Zug 
aus dem Stadtmiſſionsſgal kam und in die Kirche ein 
trat, ſpielte der Poſgunenchor des Jünglingsvereins. 
Nach dem Gemeindelſed „Jeſu lebt“ und der Eins 
gangsliturgle ſprach Paſtox J. Dietrich ber Johan⸗ 
nis⸗Evangelium 20. Anſchließend fang der Kirchen⸗ 
geſangverein zu St. Johanns unter G. Bernecker 
Leitung „Auferſtanden iſt der Herr“ von G. Bernecker. 
Nach einem Gemeindelied fangen die Konftrmandin⸗ 
nen: „Ich bete an die Macht der Liebe“, Die Feſt⸗ 


predigt hielt Paſtor F. Dietrich über Johannis 15, 7 


Wirt das entehrende Leben der 
Mutter einen Makel auf die Tochter + 


Das ift das auffehenerregende Thema des ungewöhnlich zühnen und 
mitreißenden Liebes- und Sittenfilms der neueſten deutſchen Produktion 


Mädchenivette 


der nach dem Roman von Guy de Maupaffant gedreht wurde. In der 
Rolle des I6jährigen Mädchens, welches die Mutter auf den Weg der 
Demoralifierung zu verleiten verſucht, der neue Filmftern 


RUTH HELLBERG 


In Kürze 


in sie „PALACE” 


kann man Lärm meſſen! a 


Seit einer dreihe von Jahren iſt man bestrebt, alle lärmenden Orr 


rufe, bie im öffentlichen Verkehr durch Auto, Motorrad, Motorſchley⸗ 
per, Straßenbahn und dergleichen, in den Fabriken und Betreben du rech 
Ma ſchinen und Werklätigteit eutſtehen, durch geeignete Maßnahmen 
zu unterbinden. bzw. auf ein Mindeſtmaß herabjubrilden, Bekanntlich 
beeinffuffen ſlarke Gerzuſche und Erſchlitterungen nicht allein die Nerven, 
kraft, wodurch die Arbeitokraft geschwächt und die Unfallgeſahe erhöht 
wied, auch Tangandauernde Erschütterungen in Straſenzſigen können für 
die angebauten Häufer und derglelchen von Schaden fein, Der Feſiſtellung, 
welchen Umfang und welche Stärke ein Lärm an beliebiger Stelle an, 
nehmen kaun, iſt durch Schagungen nicht beilukommen. Die Empfinblid- 
telt des menſchlichen Gebörs ift bei mehreren Perſonen verſchleben. 

Die Einfeit der genauen Meſſung der Sautflärfe If das Phon, 
Und zwar wird die Meſſung von Geräufhen auf den Vergleich des ju 
meſſenden Schalles eines Geruſcherzeugers mit einem vom Geruſchmeſſer 
erleugten Mormolten abgeſtitnmk. Dieſe Wergleſchsmeſſung wird in der 
Weſſe vorgenommen, daß eine in einem Maguetſummer erheugte Wechſel⸗ 
spannung von 800 Herh To eingersgelt wird, daß elne im Gerzuſchmeſſer 
eingebaute Glimmlampe gerade noch zum Aufleuchten kommt. Diefe, durch 
einen Degeholberftand auf konſtauten Wert eingeſtelte Wechſelſpannung 
wird einem Mebertrager und einem in Phon geeichten Spannungstellet 
dem ebenfalls in Phon geeſchten Hörer zugeleitet, 
| Die Siemenswerke als Herſtellerſirma feigten seinerzeit diefes 
Gerkt auch auf ihren Ständen auf der Leipliger Meſſe⸗ 


| 
| 
| 


' _DER TAG IN IODZ 


ſtonſirmationen in den Gemeinden 


bis 9. Herr Fiedler fang uun „Mache mich ſelig“ non 
Becker, Es folgte der Segen, währenddeſſen die Ge⸗ 
meinde das Lled „Erhör, o Vater du, das Flehn“ fang, 
Nachdem der Taufbund erneuert und der Glauben ge⸗ 
ſprochen worden war, ſang der Johanniterchor „Sei 
getreu“ von M. Blumner. Die Konfirmandinnen ſan⸗ 
gen „Himmlicher Vater“ von Root. Nach der Einje; 
nung und einer Auſprache an die Eltern ſang der Kl 
chengeſangvereln zu St. Trinitatis unter Prof. O. 
Schillers Leltung „Bitte um Geleft“ von M. Litlle. 
Es folgten Beichte und Abendmahl. Nur feierlichen 
Zuge begaben ſich dann die Konſirmandinnen nach, 
dem Stadkmiſſtonsſgal, 


In iglerz 

St. Geſtern ſaud in der evangeliſchen Kirche die Kon⸗ 
firmation ſtatt. Um 10 Ahr ſetzte ſich der lange Zug der 
Konfirmanden mit den Paſtoren und den Kircheſſnor⸗ 
ſtehern an der Spitze unter dem Glockengeläut und den 
Klängen der Pofanınen vom Konfirmandenſgal nach der 
ſchön geſchmückten Kirche in Bewegung. Auf der Straße 
vom Konfirmandenfaal bis zur Kirche hatten ſich krotz 
des trüben Wetters Hunderte von Menſchen aufgeſtellt 
Zuſtächſt fand die Beichte ſtatt. Der Hauptgottesdienſt 
wurde mit dem Liede „Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren“ eingeleitet, worauf die Liturgie gehal 
ten und vom Kirchenchor das Lied „Wenn ih Ihn m 
habe“ unter der Leitung des Herrn Oslax Auerbach vor: 
getragen wurde. Es folgte das Hauptlied „Seid einge ⸗ 
dent, worauf Herr Paſtor Falzmahnm die Feſtpredigt 
hielt, der er das Wort Offenb. Johanns 3. V. 11 zit 
grundelegte. Hierguf wurde die Einſegnung vollzogen und 
von den Konfirmanden das Lied er it mein Her, 
gefungen. Unter Glockengeläut verliehen die Konfirmans 
den das Gotteshaus. 

Am Nachmittag um 4 Uhr fand die Schlußpſeier ſtatt. 
Nach dem Liede „Blühende Jugend“ hielt Herr Paſtox 
Falzmann die Liturgie, worauf der Pemeinſchaftschor das 
Lied „Wo find ich Jeſum“ unter der Leitung ſeines Diri⸗ 
genten, Herrn Oskar Auerbach, vortrug., Nach dem Liede 
„Bleibt bei dem, der euretwillen“ hielt Herr Paſtor Falz⸗ 
mann eine Ansprache über Pfalm 110, B. 94. Nach deim 
Liede „Bei dir, Jeſu, will ich bleiben“, empfingen die Kin⸗ 
der die Konfirmationsſcheine. Mit Schlußgebet, Segens« 
gruß und dem Liede „So nimm denn meine Hände“ fan 
die Feier ihr Ende. 


Verbotene politiſche Derfammlung 
Geſtern ſollte in der Miedzianaſtraße am 


Bor mit. 
tag eine große Kundgebung der Ps, der Demokraliſchen 
Partei und der Volkspartei unter freim Himmel ſtattfin. 
den. Die Verfammlung lam nicht zustande, da fie von 


der Stadtſtaroſtei wegen Gefährdung der öſſentlichen 


Sicherheit nicht genehmigt worden war. 

a. Neueinstellung von Saiſonarbeitern. Heute werben 
150 neu. eingeſtellte Salfonarbeiter zu den öffentlichen 
Arbelten herangezogen. In Kürze ſollen weitere 100 Ars 
beiter zu Pflaſterunigsarbelten angenommen werden. 


Den Spielkameraden mit einem Stein erſchlagen 


a. Auf dem Sportplatz „Widzew“ in der Nokicinikar 
einige Jungen mit dem Aufleſen von Steir 
ten beschäftigt. Unter ihnen befanden ſich die beiden 
idjührigen Knaben Joſef Ambrozinſti, wohnhaft MWidgen, 
Stoneczna 7, und Zenon Stajiat, Rokieinſtaſtraße 126. Die 
beiden gerieten aneinander. Stafiat warf einen Stein 
nach Ambrogingti und traf den Gefährten am Kopf. Mit 
einem Schädelbruch und einer Gehirnblutung wurde Am; 
eren ins Krautenhaus gebracht, wo er bald darauf 


verſtarb. Die Staatsanwaftſchaft hat eine Unterſuchung, 
eingeleitet. 


— 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 17. April 1989 


10 Kometen am Himmel! 


Ein intereffantes Jahr für die Afttonomen — Aber wir brauchen keine Hngſt zu haben 


Dieſes Jahr wird vom Monat April au für die 
Aſtronomen ganz beſonders intereſſant. Ihre Tele⸗ 
tope und kleineren Fernrohre werden ſich gegen den 
Himmel richten, um den Kometen nachzuſpüren, die 
für dieſes Jahr „angemeldet“ find. Freilich brauchen 
wir Deshalb nicht gleich alle Hoffnung fahren zu laſſen 
und zu befürchten, das Ende der Welt ſtünde bevor. 
Die Kometen häufen ſich durch einen reinen Zufall in 
dieſer Fülle in dieſem Jahr. Denn nur jelten hat 
man mehr als 3 oder 4 Kometen im Laufe von 12 Mo⸗ 
naten am Himmel ſichten können. 


Weun es diesmal 10 find, die in der Zeit von 
April bis November auftauchen, daun wird damit ein 
Rekord gehalten. Es kann ſein, daß der eine oder der 
andere Komet ausfällt. An feiner Stelle aber können 
oder 5 neue Kometen auftauchen. Denn die Aſtro⸗ 
nomen ſind dauernd auf der Jagd nach neuen K 
meten. Seit 200 Jahren geht das Spiel weiter. 
wird lebhafter und bunter, je beſſer die Beobachtungs⸗ 
nſtrumente werden. 


Man kennt, im großen geſehen, 36 Kometen, deren 


Rückkehr mehrfach beobachtet worden iſt und die des⸗ 
halb in die Gruppe der regelmäßigen Beſucher ün⸗ 
ae Globus (freilich in eine anſtändige Entfernung) 
zählen. 

Ohne weiter auf die große Serie der Kometen ein⸗ 
zugehen, wollen wir einige nenenn, die in dieſem Fahr 
zu erwarten find. Da gibt es zum Beiſpiel den Ko⸗ 
meten Kopff, der eine Umlaufszeit von 6 Jahren und 
217. Tagen hat und bereits amal beobachtet worden iſt. 
Zum letzten Male tauchte er im Auguſt 1932 auf. Er 
wird uns in dieſem Monat April wieder beehren. 
Der Komet Pons Winnecke und der Komet Borelly 
werden im Juli erſcheinen. Für den September er⸗ 
wartet man den Kometen Brooks II. Im November 
müſſen wir mit einem Beſuch des Kometen Tuttle l. 
rechnen. Kurz nachher im gleichen Monat ſoll der 
Komet Zinner erſcheinen. Und fo geht es weiter, 

ige der angeſagten Kometen ſind etwas unzuver⸗ 
läſſig und kommen vielleicht erſt Anfang 1940 hei uns 
vorüber. Aber wenn nicht gerade ein Planet ſtörond 
in die Kreiſe eines ſolchen Kometen tritt, iſt er pünkt⸗ 
lich wie eine Uhr. 


Die Candestagung der Fabrikmeiſter 


d. Geftern fand in der Zexomſti⸗Str. 74 die Lan⸗ 
bestagung der Fabrikmeiſter ſtgtt unter Teilnahme 
bon 52 Vertretern aus 16 Zweigſtellen des Verbandes. 
Im Namen der Augeſtellten würden die Tagungsteil⸗ 
nehmer von dem Seſmabgeordneten Milewski bes 
grüßt, im Namen der Genoſſenſchaften ſprach Herr 
Kaſprzak, im Namen des Techufkerverbandes Herr De⸗ 
uns, Dann wurden die Begrüßungstelegramme ver: 
ſchledener Organtſationen verleſen. Es folgte die An⸗ 
nahme des Textes von Huldigungsadreſſen an den 
Slagtspräſtdenten, au den Oberſten Heerführer Mar⸗ 
schall. Smigly⸗Rydz, au den Miniſterpräſidenten Sla⸗ 
wof⸗Skladkowſki, an den Fürſorgem er Zyndram⸗ 
Kosicalfowifi und an den Lodzer Wojewoden, 

In der Folge wurden Entſchließungen in nach⸗ 
ſtehenden Angelegenheiten angenommen: 

Die 22, Laudestagung der Fabrikmeiſter fordert, 
daß in 10 ft nur die Abſolventen von Fachſchulen 
als Meiſter angeſtellt werden. Die Tagung wendet 
ſich an den Arbeitsinfpektor mit der Aufforderung, die 
Einhaltung des Achtſtundentages ſtrenger als bisher 
zu überwachen. In Angelegenheit des Sammel 
abfommens kam die Tagung zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Unternehmer nicht gewillt find, dieſes 
Abkommen zu ſchließen. 

In der Abſicht der Unternehmer, ein ſolches Ab⸗ 
kommen mit den Untermeiſtern zu ſchließen, ſieht der 


Verbaud der Fabritmeiſter den Willen, die Stellung 
der ſelbſtändigen Meiſter zu ſchwächen, um ihnen keine 
Lohnerhöhung gewähren zu brauchen, Die Tagung 
wendet ſich an die maßgebenden Stellen mit der Bitte, 
auf die Induſtriellenkreiſe dahingehend einzuwirken, 
daß das Abkommen ſpäteſtens bis zum 18. Ma unter⸗ 
ſchrieben werde. Andernfalls würden ſich die Meſſter 
gezwungen ſehen, in den Streik zu treten. 


Es wurde auch eine Entſchließung zu der Beſchäf⸗ 
tigung von Ausländern angenommen, in der 
ſich die Meiſter gegen die Auſtellung von nicht unbe⸗ 
dingt notwendigen Ausländern ausſprechen. Zur 
Verſicherungsfrage ſtellten die Tagungsteil⸗ 
nehmer feit, daß man Schr das zuſtehende Recht der 
Kopfarbeiter noch immer nicht gewähren wolle. 

Aus den erſtatteten Berichten ging hervor, daß die 
Fabritmeiſter ſich ſehr zahlreich an der Anleihezeich⸗ 
nung beteiligen und auch freiwillige Opfer für die 
Landes verteidigung nicht ſcheuen. Geſtern hat die 
Lodzer Abteilung des Fabrikmeiſterverbandes für die⸗ 
ſen, Zweck 500 Zloty beſtimmt. Außerdem haben die 
Meiſter gemeinſam mit den ihnen unterſtehenden Ur 
beitern einen Tageslohn für die Landesverkeſdigung 
geſpendet. 

Die Tagung wurde nach Durchführung von Neu⸗ 
wahlen geſchloſſen. 
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Auf Wanderungen und Ausflügen paß 
mitnehmen! 


In der letzten Zeit kommt es nor, daß deutſche 
Ausflügler unterwegs von Polizeiorganen angehalten 
und einem Verhör nach dem Woher und Wohin unter⸗ 
zogen ſowie nach dem Pexſonalausweis befragt wer⸗ 
den. So tft z. B. geſtern eine Gruppe von Lodzer 
Deutſchen, die einen Ausflug nach Czenſtochau machen 
wollten, in Koluszki auf dem Bahnhof angehalten 
warden. Nachdem ihre Perſonglausweſſe geprüft und 
ſie einem Verhör unterzogen worden waren, wurden 
fie nach fünf Stunden freigelaſſen. N 

Ferner wird uns von einem Leſer unſeres Blat⸗ 
te der geſtern eine Wanderung von Ozorkow über 
Parzenezew nach Leuezyeg unternommen hatte, von 
einem ähnlichen Vorgang erzählt. Hier wurde der 
Betreffende auf den Polizeipoſten geführt und nach 
Puylffung feiner Perſonglien nach Zweck und Ziel ſei⸗ 
ner Wanderung befragt, wobei er den Inhalt ſeines 
Muckſacks und feiner Taſchen vorweſſen mußte. 

Es iſt jedem Wanderſreund dringend zu raten, 
auf feine Wanderungen ſtets den Perſonalausweis 
mitzunehmen. 

Preisſhat bei 1 Der ſich ſtets großer 
Beliebtheit erfreuende Preisfkat bei Unſon⸗Touring hakte 
auch am Sonnabend wieder zahlreiche Freunde des Kar⸗ 
tenwettſtreits verſammelt, und um die wertvollen Preife 
wurde int großem Eiſer gekämpft. Als Sieger gingen 
aus dem Wettbewerb folgende Herren hervor: Im Gh 
Dr, Allred Fiſcher (1125 Punkte), Rudolf Scholle (1084), 
Otto Weiß (1055), Chriſtian Mees (1041), Bruno 9 
(962), Oskar Langhoff (910), Richard Wyrwich (899), Dr. 
Karl Tietz (888). Alfred Nierengarten (im), Waldemar 
Stetha (783). Den Troſtpreis erhielt Herr Hermann 
Dietrſch (208). Im Breverence gewannen Preſſe die 
Herren Jan Golanfki mit 5080 und Eduard Protze mit 
1590 Punkten. 

Wieder Fallſchirmabſprünge im Pilſudſki⸗Park. Im 
Marschall Pilfüdſki⸗Volkspark wurde geſtern der Turm für 
Fallſchirmabſprünge in Betrieb genommen. Der Sprung: 
fürm wird während des Sommers für das Publikum 
wochentags von 15 bis 10 Uhr und ſonntags von 10 
Uhr vormittags bis zum Einbruch der Dunkelheit zugäng⸗ 
lich fein. Der Auſfſtſeg zum Turm und ein W rung 
foften 50 Groſchen, für Mitglieder der L. O. P. P. 30 
Froſchen und für Schüler 25 Proſchen, 

Blutige Abrechnung. In der Drularſtaſtraße 26 be⸗ 
(band zwiſchen den Einwohnern dieſes Hauses Kranciszet 
Starzynſti und dem 49 Jahre alten Antoni Grzanek ſeit 


längerer Zeit erbitterte Feindſchaft. Geſtern beſchloß Sta: 
rzynfti. mit ſeinem Gegner abzurechnen. Er lauerte Grza⸗ 
nel auf und ac ihm mit einer bereitgehaltenen Axt 
über den Kopf. Grzanek wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in hoffnungsloſem Zuftand im Krankenhaus unter 
gebracht, Starzyſſki ftellte ih nach der Tat der Polizei 
und wurde ins Gefängnis eingeliefert. 

a. Wohnhausbrand in der Umgegend. Im Wohn⸗ 
haufe des Wawrzuniec Kopacki im Dorſe Jszeſow, Gem. 
Choiny, brach ein Brand aus, Lodzer und Rzgower Feuer⸗ 
wehr ſchützte die Wirtſchaftsgebäude vor den Flammen, 
konnte aber das Haus, das einen Wert van 2000 Zloty 
hatte, nicht mehr retten. Die Brandurſache ift noch nicht 
ſeſtgeſtellt worden. 


Mord in Jabieniec 

a. In den geſtrigen Morgenſtunden wurde in Zas 
bieniec unweit des Bahngleiſes in der Limanowfkiſtraße 
die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um den HMjährigen Artur 
Müller, wohnhaft Zabieniec 6, handelte. Die Leiche 
wies ſieben tiefe Stichwunden am Kopf, am Bauch, am 
Rlickgrat und am Wenic auf. Die Leiche wurde ins Pro⸗ 
ſeltorium geſchafft. Man hat zwei Perſonen als des 
Mordes verdächtig verhaftet. 


DAW und ömw machen die 
Rennen auf der kilenriedel 


Unter außerordentlicher Publi- 
kuſmsbeteiligung wurden die Eilen⸗ 
riede⸗Rennen dieſes Jahres aus- 
getragen. Unangefochten ſiegtef 
in der 250 cem⸗Klaſſe — Ewald 
Kluge auf DW, in der 350 
com⸗Klaſſe — Fleiſchmann 
auf DAM und in der 500 cem⸗ 
Klaſſe — Krauß auf BMW. 

Unſer Bild zeigt einen Aus, 
schnitt aus den Trainingsſahrten, 
bei denen — wie bereits gemeldet, 
— Feldwebel Meier auf BMW 
(hinten) mit einem Stundenmittel 
von 197,6 km einen neuen Eilen⸗ 
riede⸗Rekord aufſtellte. 


Ur. 107 


Dee 
„Zwei Frauen“ 


Heute Premiere 2 Kino „STYLOWY" 
(Kilinskiego 123) 


Zum ersten Male in Lodz! 


Der Liebesroman einer großen Schauspielerin. — Auf ur 
Bühne und im Leben von den Männern verehrt und geliebt — 
bis die allen unbekannte Tochter wieder in den Lebenskreis 
der Mutter tritt und nun zur Rivalin wird, 


* 

Ein Hans H. Zerlett-Film nach einem Motiv von Roland 
Schacht, das als Bühnenwerk unter dem Titel „Die Schau- 
spielerin* ein großer Erfolg war. 

x 

Das Geheimnis der Paula Corvey / Die erwachsene un“ 
bekannte Tochter als Rivalin der berühmten Mutter / Kampf 
zwischen Mutter und Tochter um den Geliebten / Dramatische 
Konflikte eines Frauenherzens, das zwischen, Liebe und Mut, 
terpflichten sich entscheiden muß, 

* 

Zwei Frauen, zwei Schauspielerinnen, zwei Revalinnen: 
Mutter und Tochter. Ein interessanter Konflikt, der auf ers 
greifende Art in der spannenden Handlung dieses Films auf 
gerollt und geschildert wird. 

= 

Das viel und mit großem Erfolg. gespielte Bühnenstück 
„Die Schauspielerin“ von Roland Schacht liegt diesem inter 
essanten und von Hans EI. Zerlett zu einem eindringlichen 
Erlebnis gestalteten Film zugrunde, Wie Zerlett J 5 
ten die Sterne“ die Welt des Films auf unverfälschte Art 
schilderte, so zeigt er hier echte Ausschnitte aus dem Bühnen» 
leben. Originell und mit großer Sachkenntnis zeichnet cr Mens 
schen, denen die Breiter die Welt bedeuten, und entwickelt 
den Konflikt, in den eine berühmte Schauspielerin, ihre Töch+ 
ter und ein von beiden geliebter Mann geraten, menschlich. 
ergreifend und überzeugend in einer spannenden Handlung 

. 

Das immer wieder ſesselnde Milieu des Theaters bilder 
den Hintergrund dieses an dramatischen Spannungen und 
vielen humorvoll gestalteten Ereignissen reichen Films, Eine 
berühmte Schauspielerin, ihre der Oeffentlichkeit lange vers 
schwiegene erwachsene Tochter und ein junger Rennfahrer sind 
die Hauptfiguren, die durch ihre Beziehungen untereinander 
in Verwirrung geraten, die erst nach vielen erregenden Ger 
schehnissen sich löst, 


Aus der Hmsesent 


Alexandrow 
Auguft Pfeiffer 7 

Am geſtrigen Sonntag verſchied nach kurzem Kram 
lenlager im 80, Lebensjahre einer der bekannteſten und 
geihäkleiten Bürger der Stadt, zugleich oiner der wenigen 
noch lebenden Vertreter des alten Alexandrow, Auguſt, 
Pfeiffer. Bis in fein hohes Aller war es ihm vergönnt, 
ſich großer körperlicher und geiſtiger Friſche zu erfreiten, 
und wer den riffigen alten Herrn allen Stürmen krotzen 
laß konnte ſeine Peſundheit für beinahe unverwüftlich hal⸗ 
en. Der Juſammenbruch der Kräfte lam daher ziemlich 
unerwartet 

Auguſt Pfeiffer war 1850 hier geboren und durch ſein 
ganzes Wirken aufs engſte mil der Geſchichte der Stad! 
und verſchiedenen Organisationen verbunden. In frühe 
ren Jahren nahm er am öffentlichen und reliniöjen Leben 
aktiven Anteil. U. a. bekleidete er lange Jahre hindurch 
das Amt eines Kirchenvorſtehers, gehörte zu den Mitbe⸗ 
Ten des Immanmuel⸗Vereins, war das letzte noch 
ebende e N des Vereins, in dem er jahre 
lang als Vorſtand, ſpäter als Ehrenvorſtand wirkte, und 
ferner auch Mitglied der Tuchmacher- und Webermeiſter⸗ 
innung. 

„Der Verſtorbene ſſt ein Sohn von Heinrich Ludwig 
Pfeiffer, der, damals 12jährig, mit feinem Vater aus 
Tirſchtiegel einwandernd, ſich in Alexandrow niederliek 
und ſpäter als Weder wirkte. August Pfeiffer ſetzle dieſe 
Hoberlieferung fort. Mit ihm ſchefdet ein Stüc alter 
Geſchichte der Sladt. 

Er ruhe in Frieden! 
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AUnterhaltungs⸗Bellage 
Noe. 15 ern 


Briefe von Cezanne 


Die Briefe Cezannes, die der rührige Verlag 
Paul Rentſch⸗Jilrich in einer ſehr ſorgſamen Uebertragung 
von Jakob Vontobel Herausbringt, find ein köſt⸗ 
liches Geſchent für die Malerwelt wie für die Literatur. 
Enthalten ſie doch größtenteils wertvoll Dokumentarſſches 
über die große Jugend⸗ und Mannesfreundſchaft zwiſchen 
dem Maler und Emile Zola! Ste lüften ſo manches 
Dunkel, wenn auch Cézanne ſelbſt als Wunſch des Künſt 
lers bezeichnet hat, ſich geiſtig ſo hoch als nur möglich zu 
erheben, „aber der Menſch ſoll im Dunkel bleiben“, Letzten 
Endes ift doch das Menſchliche vom Künſtlerlſchen nicht 
zu trennen, Man verfolge nur aus dieſom Brieſwechſel 
das Verhältnis Cezannes zu feinem pabrfarchaliſch ſtren⸗ 
gen Banklersvater, der zwar ſelbſt dereinſt feine zwei 
erſten Kinder aus einem Verhältnis mit einem armen 
Mädchen erſt durch eine ſpätere Heirat Tegitimierte, aber 
letzt den Sohn zwang, unter feiner Fuchtel zu lebon, ſtatt 
Malerei, Jura zu jubieren und — fein Verhältnis zu 
Hortenſe Fiquet ihm jahrelang mit allen möglichen und 
unmöglichen Mitteln zu verbergen, weil der unerbittliche 
Pater zunächſt eine Heirat ſicher nicht zugelaſſen hätte 
Erſt ſpäter kam unter dem Einfluß der Mütter von Cs⸗ 
Janne die offizielle Heirat zuſtande. Die Ehe wurde 
Übrigens nicht glücklich. Am Ende feines Lebens war 
Sözanne verlaſſen und einſam, als Maler wie als Menſch. 
Es blieb eine rejpeftwolle Achtung zu feiner in Paris 
wohnenden Frau und eine große Liebe des im üblichen 
Aix ſanatiſch arbeitenden Malers zu feinem Sohne 

Die Veröffentlichung dieſes Brieſwechſels Toll den 
Menſchen Cézanne „von dem verwirrenden Netz von 
Aneldoten befreien“ und den Künſtler ſelyer ſprechen 
laſſen, deſſen Drama nicht nur darin beſtand. ſich zeit⸗ 
lebens unwerſtanden zu fühlen, ſondern „eher bariı, daß 
die Realiſterung feiner Eindrücke ihm jo beſonders ſchwer 
vurde und ihm ſtets ungenügend erſchien“. Kein anderer 
hat das wohl beſſer begriffen, als der Jugendfreund Zola, 
der ihm immer ſtärkſte moralſſche Stühe war, bis Cé⸗ 
anne dieſe Freundſchaft jäh abbrach, weil er ſich in einer 
Romanfigur Zolas getroffen und die Freundschaft vers 
talen glaubte. Cézanne ſelber hat einmal ae 
daß der „gewiſſenhafte Külnſtler ſich ſelbſt ein Lob aus⸗ 
ſtellt, das ſehr viel gerechter iſt als dasjenige, welches von 
außen kommt.“ Er hat gewußt, daß ſeſne Arbeit „zu weit 
oon der allgemeinen Verſtändlichkeit entfernt ſei“. Aber 
das ae: den Künſtler ewig angeſtachelt und ihn zum 
Mi ümpfer gemacht, 

5 u den balberndeſt Jugend,, Abitttientens und Stus 
dentenbriefen angefangen wird der Brfoſwechſel allmählich 
immer ernſter, vertiefter, männlicher und künſtleriſcher, 
Eine gewiſſe Melancholie ſtegt freilich immer in ihm. „Die 
Malerei“, jo ſagt der Künſtler ſelhſt einmal, „it das 
ſſcherſto Mittel, um unfere Traurigkeit zu verſcheuchen, 
Der ſchrieb, 1 910 frommer Katholik, der all⸗ 
morgendl ur ſe ging. 

dle Maler Bee vom Ielten Drittel des Buches, 
das Briefe über Malerei und an junge Malersfreunde 
enthält, wohl am meiften haben. Immerhin find auch, da 
Bemerkungen über die Kunſt an ſich verhältnismäßig 
ſeltene Perlen. Aber ſaſt durchweg eben: Perlen. 

Eine feine e dem mit zahlreſchen Bildern 
des Meiſters wie feiner Werke geſchmückten Buche hat Dr. 
Wotthart Jedlie ka geschrieben. Es iſt eine behulfam 
einfühlenbe Studie, ein a a Meiſterſtligchen, 
Das Leben dieſes in „gualvoll⸗Auuſtboller Fron“ allezeit 
lebensuntüchtigen Menden und müthevoll strebenden Ma ⸗ 
lers wird klar herausgearbeitet, aber nicht nur das äußer⸗ 
liche Leben dieſes lyßiſchen Silbfrangofen, ſondern en 
fein künſtleriſches Wollen und Vollbringen. Prophetiſ 0 
hat dieſer Cézanne dereinſt an einen dm n Künſtler 1 
Jahre vor feinem Tode geschrieben: „Ich bin vielleicht zu 
früh gekommen. Ich war mehr der Maler Ihrer bene 
vation, als der meinen ..“ Dr. 


Anekdoten = 


Als im alten Rom der junge Papirius einmal von 
feinen Vater in den Seat mitgenommen worden war, 
wo man ln wichtige Angelegenheiten beriet, beſtürmte 
ihn feine Mutter mit Fragen, was in der Verſammlung 
verhandelt worden wäre, 

beer es wurde ausdrücklich verboten, darüber qu 
reden.“ Dieſe Antwort vermehrte nur die Neugier der 
Mutter, fie wandte die dringendſten Mittel an, die Vers 
Mini heit ihres Sohnes zu brechen. „Man hat dar⸗ 
an e ſagte endlſch der junge Mann, ob es der 
Republik nützlicher wäre, den Frauen zwei Männer Zu 
geben, als umgekehrt den Männern zwei Aae Die 
Gattin des Senators, in Unruhe Über den Ausgang einer 
yolchen außerordentlichen Beratung, lief herum und machte 
en kömiſchen Damen Mitteilung. 

Am folgenden Tage ſcharten ſie ſich alle um den Sta 
nat, indem ſie betonten, daß es „von viel größerem In, 
lereſſe wäre, jeder Frau zwei Männer zu geben, als zwei 
Frauen ſedem Mar, und daß man im übrigen über eine 
ſolche Wiaterie nicht beitimmen könne, ohne die Frauen 
anzuhören.“ Der Senat, erſtaunt über den lächerlichen 
Anſpruch dieſer Damen, verlangte eine Löſung des Nät⸗ 
ſels, die der junge Papirius gab, indem er erklärte, auf 
welche Weiſe er I Neugier jeiner Mutter ausgewichen 
wäre, Man lobte I Klugheit, aber es würde beſtimint, 
daß in Zukunft lein junger Mann mehr in den Senat 
Zutritt erlangen ſollo, den jungen Papirius ausgenom⸗ 
nen. 


= 

Es waren dio Studenten von Macerata, die den der 
AUhmten Tenor Bentamino Figl entdeckt haben, 
d. h. damals, als ſle eine kleine Operette aufführen, ſuch⸗ 
ten und fanden fie in dem jungen Beniamino nach eine 


Seierftunde 


W̃᷑ 
Ein altes Abenteuer mit 


Wenn man in England heute von den Herzögen 
non Leeds hört, dann geſchieht dies meift im Zuſam⸗ 
menhang mit irgend einer Maxineangelegenheik. Denn 
entweder ſind die Leute aus dem Stamine der Leeds 
Seeoffiziexe, Admirale, Kapftäue, oder aber fie gon 
deln mit ihrer eigenen Jacht irgendwo im Miktelmeer 
oder im Indiſchen Ozean herum. Die Leeds und das 
Waſſer ſcheinen unzertreunbare Begriffe zu ſein. 
Dieter Umſtand hat die Hiſtoriker veranlaßt, einmal 
ſeſtzuſtellen, wann diefe Vorliebe für das Waſſer 
eigentlich auftam. 


Es ergab ſich, daß zur Zeit der Königin Eliſabeth 
ein newiffer Coch oft aus Kent nad) Lone 
Lam, um als Lehrling bei einer Firma William He⸗ 
itt einzutreten. In dieſer Firma bewährte ſich 
Edward, Osborne ausgezeichnet. Aber er arbeitete nicht 
nur aus Liebe zur Sache, ſondern vor allem deshalb 
fo eifrig, weil er in aller Stille fein Herz an die ſchöne 
Anne Hewitt, die einzige Tochter des Sir William 
Hewitt, verloren hatte. 


Aber io mulſg Osborne im Geſchäſt war, ſo vers 
legen und beſchelden wax er in Gegenwart der ſchönen 


Aüne. Er konnte kein Wort Hervorhringen, wenn Das 
Mädchen im Zimmer war. Er hatte ncht die Gabe, 


DDD 
der . reien Hreſſe“ 
. osntag, den 17. April 1938 


Shalb die Herzöge von Leeds das Waſſer lieben 


viel Liebe und Feuchtigkeit 


mit ſeinen Fähigkeiten zu protzen, wi 8 

junge, Leute taten, San ohne A Be 
richtete eines Tages Sir William Hewitt feiner Toch⸗ 
ter von den zahlreichen Fähigkeiten ſeines Lehrlings, 
Nun entbrannte auch das Herz der Anne Hewitt in 
lebe zu dem jungen Mann aus Kent. Aber wiel 
follte ie ihn dazu bringen, fid zu erklären, feine 
Liebe zu verraten und ſogar endlich dem Vater, dem 
ſo geſtreugen Sir William Hewitt, den Heiratsautrag 
Alt unterbreiten? 

Die ſchöne Mine Hewitt wußte eine Löſung. Sie 
halte nicht umſonſt gehört, daß der junge Osborne 
ein ausgezeichneter Schwimmer ſei. Als er wieder 
einmal im Haufe weilte, balaneierte ſie jo lange auf 
der Fenſterbauk herum, bis fie aus dem fenfter hin, 
ausſtürzte und in die Themſe fiel. Sofort entledinte 
ſich der junge Edward Osborne der Hindermden Klel 
dungsſtücke und ſprang dem Mädchen nach. Er brachte 
es in Sicherheit, Unter dieſen Umftänden war es nicht 
mehr ſchwer, dem Vater klar zu machen, daß die Tod) 
ter den Lebensretter heiraten wollte, Als der Enkel 
dieſes Osborne, ſpäter zum Herzog von Leeds ernannt 
wurde, zeigte ſich auch bei ihm die Liebe zum Waffen, 
die ſchon feinen Großvater bei einer beſtimmten Gele⸗ 
genheit ausgezeichnet hatte. 


In den Erzbergwerken von Katanga 


Hftikaniſches Induſtrie-Jentrum im Entftehen — Reiche Metallfunde — Aein Platz 
5 für fommuniſten 


Im Herzen Afrikas iſt ein großes Induſtrlege⸗ 
biet im Eutſtehen begriffen. Wenn man vor einigen 
Jahren von Katauga ſprach, wußten nur ein paar 
Geographen oder Regierungsbeamte daruber Pos 
ſcheld. Heute aber leben in Katanga, im Herzen des, 
kropiſchen Afrikas, Tauſende von Europäern. Außer 
dem find im Laufe der letzten 15 Jahre dort aun 
hend 60000 Negerarbeiter angeſtedelt worden. Man 
hat viele Aukoſtraßen, Elſenbahnlinſen nach Katanga 
hinübergezogen. Auch die Flugzeuge verkehren heule 
mit direkten Auſchlüſſen nach Kakanga. 

Mau wurde zuerſt auf Kalangg aufmerkſam, als 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts einigen For⸗ 
ſchern aufftel, daß die Eingeborenen ſehr oft ſchöne Ge⸗ 
genftände aus Kupfer und Bronze zum Kauf anboten. 
Dabei war das Metall jo rein, daß es aus ſehr guten 
Erzminen ſtammen mußte. Woher aber halten die 
Eingeborenen dieſes Kupfer gewonnen? Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß das Erz in Katauga gebor⸗ 
gen worden war. Dort Hatten ſchon vor Fahrhun⸗ 
derten Meuſchen mit einfachen Werkzeugen gearbel. 
tet; mit großen Holzſtämmen, die man in Brand 
ſteckte, wurden die FFelſen erſt erhitzt und nachher raſch 
abgekühlt und jo die Erdſchichten freigelegt, R 

Me Laufe der Jahre hakte außerdem das Welter 
und die Zeit das übrige getan, Als die Europäer vom 
Kongo aus nach Katauga vordrangen, als die Portu⸗ 
gieſen und die Engländer nach und nach hierhin vor⸗ 
rückten, ſtieß man auf Erze, die gewiſſenmaßen an der 
Oberfläche lagen, Erze mit einem ungeheuren Me⸗ 
tall⸗Gehalt. 

Aber was wollte mau mil dieſen Erzen anfangen? 
Die nächſten Verarbeſkungsſtätten lagen weit ent⸗ 
fernt. Es gab keine andere Möglichkeit, als Katauga 
an erſchließen, um an Ort und Stelle die nötige Ver⸗ 


Mädchenſtimme. In dieſer Operette kam eine Angelika 
vor, die Am anständiges Bürgermädchen von Macerata 
ſingen und ſpielen wollte, denn fie wurde ent, und ders 
1 Zum GTüd erinnerte ſich einer der; Studenten, im 
Kirchenchor zu Necanati eine Stimme gehört zu haben, 
der wie keine andere geeignet ſchlen, die Angelika zu fin» 
gen, und 10 Stimme gehörte Gigli. „Es gelang den 


Studenten“, ſo erzählt Gigli ſelbſt „im Märzheft von Pel⸗ 
hagen & Kia 100 onatsheſten, „meine Mutter zu übers 
reden, mich nach Macerata gehen zu laſſen. Ich probte non 
früh bis abends unter den Studenten die Aſgelita. Ich 
mußte Mädchenkleider tragen, eine Perücke auf dem Kopfe 
haben und mir die Lippen rot malen laſſen. Jwiſchen 
Recanatl und Macerata liegen 29 Kilometer — und zwi⸗ 
ſchen der unrühmlichen Tiſchler⸗, Schnelder, und Apothe⸗ 
lerzeit und meiner Entdeckung als Sänger liegt ein Jahr. 
Ich war inzwischen fünfzehn Jahre alt geworden und 
drauf und dran, Sänger zu werden. Zunächſt wäre das 
muſttaliſche Luſtſpfel der Studenten beinahe ein Trauer⸗ 
ſpiel geworden, denn das Publikum verhielt ſich bei der 
Aufführung hörbar ablehnend. Erſt der Geſaug der Ans 
gelika vermochte die Zuhörer verſöhnlich Au e ob. 
wohl durch ihr Auftreten das Stiick nicht gerade ſitt ſcher 
wurde. Mein Erfolg in Macerata bedeutete eine Men: 
dung in meiner Laufbahn. Mein alter Geſanglehrer ließ 
es ſich nicht nehmen, meine Eltern auſzuſuchen und ihnen 
klar zu machen, wie notwendig es für meine Zukunft 
wäre, eine längere Stubienzeit in Rom durchzumachen. 
„Benlamino hat doch bewieſen, daß er die Fähigkeit hat, 
ein Sänger zu werden.“ So etwa ſagte er, und meine 
Eltern ſahen das auch ER 


Hans Makart, der berühmte Maler. konnte vom 
Alkohol nicht allzu viel vertragen. Als er einmal in einer 
Künftlerkneive wieder zu lief ins Glas geguckt hatte war 


arbeitung vorzunehmen. Alſo begaun man mit Laſp⸗ 
autos und ſpäter mit Eiſenbahnen Maſchinen, Chemis 
kalten und — Menſchen nach Katanga auf das Hoch. 
land hinanfaubeföndern. Allmählich eutſtanden dort 
exit Induſtrſeſtedlungen, aus denen ſich Enduſtrie⸗ 
Städte entwickelten. Immer neue Expeditionen rück, 
ſen nach Katangg vor. Viel Geld würde von Speku⸗ 
lanten hiev inveſtiert. Aber diefe Spekulanten Hatten 
ſich vorher geulfgend unterrichtet. Sie verloren ihr 
Geld nicht irgendwie in den blauen Dunſt hinein, 
Vielmehr dagen fie im Laufe der 0 unge 
heure Gewinne aus Katanga und feinen Minen. 

Bei dieſer Gelegenheit verſuchte Belgien übrigen 
gleich ein neues 07 in die Tat umzuſetzen! man 
gog Neperarbeiter für die Minen heran, ſorgte aber 
gleichzeitig dafür, daß dieſe Neger in gut dürchorgant⸗ 
ſterten Siedlungen wohnen konnten. Die einzelnen 
Minendörfer halten ihre eigenen Krankenhäuſer, ihre 
Schulen, ihre Sportplätze, Auf dieſe Weſſe verhin⸗ 
derte man, daß ſich aus Katanga eine neue Brutſtitte 
des Kommunfsmus in dem Herzen Afrikas ent. 
wickelte. Vielmehr fühlen ſich die Schwarzen in ihren 
Siedlungen unter der Auſſicht der Europäer jo wohl, 
daß ſie jede Propaganda gegen die Unternehmer ab 
lehnen. 

Immer neue Ergfunde werden gemacht. N 
kann man aus unmittelbarer Nähe Kohlen heranho⸗ 
len. Ferner hat man im Katanga⸗Geblet Uran⸗Erz 
gebohrt. Uran⸗Erz aber dient dazu, Radium für bir 
Welt au liefern. 

Ali diefen kurzen Andentungen ergibt ſich ſchon, 
daß nicht zuviel behauptet wird, wenn man ſagt, daß 
in Katanga im Herzen Afrikas ein neues Inzuſtrie⸗ 
Gebet eriteht, HK 


er derart bezecht, daß ihn feine Freunde in einen Fiaker 
verſtauten bi nach Haufe fahren ließen. Dem braven 
e hatte man verſprochen, wenn er zur Kneipe 
urllatkomme und ſich das Fahrgeld abhole, folle er au 
dr den Fall entſchädigt werden, daß der Wagen — nicht 


mehr ſauber fei. 
bart wurde heimgebracht, und ſreudeſtrahlend 
holte ſich der Kutſcher bei den Freunden Makarts den 
Fahrtlohn ab. Auf die Frage, ob ſonſt noch etwas, au 
aahfen jel, etwa an Reinigungskoſten, meinte der Biebere: 
Nix is geſchehen, meine Herren, id habe ihm halt zur 
Gorch das Futterſackl umbunden ! 
— 


er engliſche König Weorg II. befam einmal einen 
Shrek bi AN Ark zur Entſcheidung vorgelegt. Den 
Schriftleiter eines Londoner Blattes hatte, um die Thron ⸗ 
rede des Königs eher als die anderen Zeitungen bringen 
zu können, aus eigener Phantaſie eine hronrebe dei 1 
und abgedruckt. Er u Rede des Königs auch 

{ in ei s Wort gemel N 
50 Der nen wird nich beſkraft! entschied der König, 
„Ich habe die Beiden Reden verglichen. Seine tft beffer. 
= 


i Strauß i i m? 
Einmal ſollte Richard Strauß im Wiener Rundfun 

e Sängerin zu einigen ſeiner Lieder begleiten. 
e Jedoch zu früh, noch während der Wiedergabe 
einer Mozark⸗Symphonie. Da er nicht untätig herum, 
ſtehen wollte, ging er zu dem Paufer, nahm dleſem 110 
Schlegel aus Nr Hand und ſpielte den Paukenpart bis 
zum Ende der Symphonie, Soledel darch 


Als er dann Be 95 den 
inte dieſer ziemlich ungehalten: 

I 5 Mozart is dös ja ka Kunftftüd, Kollega, aber 

ſchlagen S' amal richtia Bauten iu dem narriſchen Zeug 

vom Strauß!“ 


6 


Feterſtunden. 


Die Juſel ohne Jahnkraute 


Von Zeit zu Zeit hört man immer wieder einmal von 
Triſtan da Bunde, jener merkwürdigen, kleinen Inſel im 
füdlichen Atlantik, die einſt von den Engfändern beſetzi 
wurde, um eine Schutzwache zur Behükung Napoleons 
auf St. Helena zu bilden. 2 N 

Im Laufe der letzten Jahre haben ſich viele Wiſſen⸗ 
ſchafter für Triſtan da Cunha intereffiert, vor allem 
Aerzte, die feſtſtellen wollten, weshalb die Bewohner fo 
hervorragende Zähne haben. Denn dieſer Umſtand wurde 
dadurch bekannt, daß man die Entfendung eines Zahn⸗ 
arztes nach Triſtan da Cunha ablehnte. Man hatte nie 
Zahnſchmerzen gehabt. R 

Als im vergangenen Jahr eine norwegiſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition drei Wochen auf Triſtan da Cunha 
meilte, konnten eine Menge wichtiger Beobachtungen ans 
geſtellt werden. Man nahm Meſſungen vor, prüfte die 
Zähne und kontrollierte zur gleichen Zeit die Nahrungs⸗ 
aufnahme der Inſulaner. Es zeigte ſich, daß auf der 
einen Seite die Erbmaſſe und auf der anderen Seite die 
Ernährung und die Gewohnheit maßgebend waren für 
den ausgezeichneten Geſundheitszuſtand. 

Talſache it, daß die Menſchen auf Triſtan da Cunha 
ſich in der Hauptſache von Kartoffeln und Fiſchen ernäh⸗ 
ben. Fleiſch wird nur an Feiertagen gegeſſen. Gemüſe 
und Beeren gibt es nur im Sommer. Aepfel werden iim 
Herbst verzehrt. Ein 570 Vogel, ein fung Eler von 
Seevögeln, das find die einzigen Abwechflungen. Aber 


mitunter bleiben auch nur die Fiſche übrig, dann Bun) 
wenn die Kartoffelernte und die Gemüfeernte durch Wets 
terumſchläge vernichtet wurden. 

Aber die Bewohner von Triſtan da Cunha ſind mit 
biefer Ernährung keineswegs unzufrieden. Mehl ift für 
fie eine Rarität. Dabei find dieſe Menſchen außerges 
wöhnlich ſtark, bleiben geſund und ſriſch bis hoch in das 
Alter von 70 oder 80 Jahren hinein. Sie wiſſen nichts 
von Erkältungskrankheiten, von Tuberkuloſe, von 
Aſthma und dergleichen. Wenn ſchon einmal eine Erkäl⸗ 
tung auf Triſtan da Cunha im Zuſommenhang mit der 
Ankunft eines Schiffes fi ausbreitet, dann erwiſchen 
aber auch alle Bewohner dieſe Krankheit. Sie macht die 
Runde und verſchwindet dann. 

Die einzige Tuberkulofeerkrankung, die auf Triftan 
da Cunha beobachtet wurde, ſtellte ſich bei einem Mann 
ein, der 15 Jahre in Südafrika gelebt und dort gegrbei⸗ 
tet hatte. Auch Zahnſchmerzen Gatten nur zwei Leute, 
die viele Jahre in Südafrika arbeiteten und durch die 
Aenderung lee Diät eine regelrechte ſchwere Karies 
davontrugen. Alle anderen aber find friſch und geſund. 
Als man Triſtan da Cunha beſuchte, war der alte Sam 
Swain gerade 80 Jahre alt geworden, Er hatte noch alle 
feine Zähne, war fröhlich und half tüchtig bei der Feld⸗ 
beftellung mit. Er war das lebende Beifpiel dafür, daß 
es den Menſchen auf Triſtan da Cunha gut geht. 


Siſchnanas Wochenſtube 


Seltſames vom Peitſchenſchwanzfiſch — Belaufchte Geheimniffe — Die Mutter wird fortgejagt 


Im allgemeinen find in der Fiſchwelt die Eltern um 
das Schickſal ihrer Sprößlinge nicht fehr beſorgt. Die 
Mutter ſucht einen vernünftigen Platz aus, legt die Eier 
ab und kümmert ſich dann um gar nichts mehr. Das 
Männchen interefjiert ſich nicht einmal für den Ablageort 
der Eier. Aber es gibt matürlih auch Ausnahmen. So 
weiß man, daß ein in Deutſchland recht bekannter 7 ic), 
der guch in Polen häufig anzutreffen tt, der Stichling 
nämlich, ein richtiges Neſt baut und zu dieſem Neſt allers 
lei Pflanzenxeſte zuſammenträgt. Erſt wenn das Neſt 
fertig iſt, findet ſich die Mutter ein und legt die Eier ab, 
Der Vater überwacht dann das Ausſchlüpfen der Brut. 
Wenn ſich ein Sprößling zu weit von dem Neſt entfernt 
hat, nimmt der Papa die Kleinen in fein Maul und 
trägt ‚fie auf dem ſchnellſten Wege wieder in das Net 

ic. 


rg, 

Aber dieſe Sorge eines Fiſchvaters findet noch ein 
viel leuchtenderes Beiſpiel in einer anderen Fiſchart, die 
freilich in Europa nicht zu beobachten iſt. Der Fiſch 
heißt mit feinem wiſſenſchaftlichen Namen Loricärſa 
Parva. Man nennt ihn ſonſt auch Peitſchenſchwanz⸗ 
Fiſch. Dieſer Fiſch iſt nun keine „Neuheit“, aber ſeine 
merkwürdigen Lebensgewohnheiten blieben bis vor kur⸗ 
zem der it ziemlich unbelannt, 

Es glückte nun kanadiſchen Forſchern, zwei dieſer 
Fiſche in einem Aquarium zu halten und zum Brüten zu 
bringen. Jetzt ergab ſich ein eigenartiges Schauſplel: 
nachdem das W. en die Eier abgelegt hatte, duldete 
das Mä n nicht einmal mehr die Annäherung der 
Mama an die Eier. Vielmehr ſetzte ſich das Männchen 
wie ein Huhn auf die Eier und begann nun zu „brüten“, 
Dieſes Geſchüft wurde von dem Männchen jo ernſt ge⸗ 
nomen, daß es zur Herſtellung der wiſſenſchaftlichen 
Photos mit zarter Gewalt von den Eſern fortgezogen 


werden mußte. Als das Männchen feſtſtellte, daß ſich 
auf zwei Eiern Pilze angeſetzt hatten, wurden ſofork alle 
Eier im Maul von dem Männchen durchgewaſchen, geſäu⸗ 
bert und dann wieder abgelegt. Sofort nahm daun der 
Papa die Rolle des brütenden Huhns wieder auf. 

Als ſich der Zeitpunkt des Auskriechens näherte, lam 
das Männchen in einen richtigen nervöſen Erregungszu⸗ 
ſtand. Der Fiſch ſchoß aufgeregt hin und her und bes 
obachtete ſorgfältig jede Veränderung, die mit den Eiern 
vor ſich ging, Durch eifrige Berührungen mit dem Maul 
wurde das Ausſchlüpfen ſogar noch beſchleunigt. Aber 
nachdem einmal das junge Fiſchlein in Freiheit war, in⸗ 
lexeſſierte ſich der Papa nicht mehr für die Sprößlinge, 
fonbern halte nur nah Augen für die anderen Gier, bei 
denen der Prozeß noch nicht jo weit forigeſchritten war. 

Die kleinen Fiſche aber ſetzten ſich ſo ſchnell ſie konn⸗ 
ten irgendwo unter einem Blatt feit und lebten ſich hier 
erſt einmal in die für ſie neue Welt ein, während ſich 
der Pater von den gehabten Anſtrengungen des Brut⸗ 
geſchäftes erholte. H. K. 


700 Jahre Kaiferdom in Frankfurt 
am ſflain 
16 Kalſer wurden hier gekrönt 


DV. Der ehrwürdige Dom zu Frankfurt am Main, 
deſſen 95 Meter hoher Turm weithin die Stadt überragt, 
vollendet in, dieſem Jahre ſein 7, Jahrhundert. Die dreis 
ſchiffige gotiſche Hallenkirche geht auf die Mitte des 13. 
Jahrhunderts zurück, Sie wurde an der Stelle der aus 
dem 6. Jahrhundert ſtammenden, zu Beginn des 18, Jahr⸗ 
hundert abgebrochenen Salvalorkirche errichtet und am 


Der Sdiot 


Das Allerſchönſte, was dieſe Welt zu 11255 vermag, 
Wird wohl bie Mutterltebe fein, Sie tröſtet in allem 
Schweren, Traurſgen und macht noch den Aermſten reich. 
Der richtige Mann ſucht in jeder Frau die Mütter wie⸗ 


der. 

Ich habe nie eine Mutter gekannt „ Was küm⸗ 
mern ben, der eine Mutter fand, alle Enttäuſchungen. die 
Frauen bringen, er weiß ja, wie lieb und gut eine Frau 
ein kann. Gelbft wenn bie liebe Mutter längſt ver⸗ 
torben, ruht er oft 11051 in der Erinnerung aus von den 
Wirxnifſen, der Trübfal biefes Lebens. e Mutterliebe 
macht noch feine leeren Stunden reſch, wie eine Sonne, 
die nie untergeht. — 

Nie hätten 1 ſalſche, leere Frauen fo bezaubert 
15 irregeführt, hätte ich die Liebe einer Mutter emp⸗ 
unden. 

Alte Einwohner des uralten Städtchens Soult, das 
wunderſchön mit feinen entzückenden Gäßchen eine 
längſt 1 Zeit verträumt, erinnern jich noch der 
Witwe Krüger, die, ſchon am Ende der Ortſchaft, an der 
verfallenen Stadtmauer, ein kleines Häuschen bewohnte. 
Sie hatte drei Söhne, zwei, die 155 über alle Maßen ver⸗ 
wühnte, arbeiteten im nahen Mühlhaufen. Der dritte 
Sohn, Franz mit Namen, war geifteskrank. Die Schul- 
jungen ſchrien ihm nach, und es iſt traurig, dies zu ſagen: 
er war wirklich ein vollkommener Idiot. 

Er konnte nicht ſprechen. Wenn er mit feinen lan⸗ 
gen Armen durch die Gaſſen des Städtchens torhelte, 
ünverſtändliche Laute vor ſich hinbrüllte, verwildert im 

ſanzen Ausſehen, konnte man ihn eher für einen Gorilla 
alten als für einen Menſchen. Bloß, während die an⸗ 
deren Söhne die Zärtlichkeſten. die unſägliche Güte ihrer 
Mutter für Selbſtverſtändlichkeiten hinnahmen, war der 
Kranke, der natürlich nicht leſen und ſchreiben, ja nicht 
einmal ſprechen konnte, der Mutter mit Ae 
Liebe zugetan. So ſuchte er einmal im nahen Bergwäld⸗ 
chen zwei Tage und brachte eine kleine Blume der Mut⸗ 
ter nach Haufe, 

Es war natürlich, daß ſich die Mutter dieſes Sohnes 
ſchämte. Zwar bekam er automatifch fein Eſſen, aber 
ſonſt geſchah nichts, um ihn vor gänzlicher Verwahr⸗ 
Sers u bewahren. — Merkwürdi 
Tiere, 


war nur, daß bie 


unde, Katzen, Vögel ſich nie vor ihm zurück⸗ 


Hütte, die natürlich die Alte ſchleunigſt wieder hinaus 
bene Es war rührend zu ſehen, wie er ſich oft und oft 
emiübte, in dem kleinen Häuschen Ordnung zu machen, 
um doch feiner llebſten Mutter irgendwie an die Hand 
zu gehen, aber mit ſeinen plumpen cle wurde 
nie was Rechtes daraus, und verärgert ſchimpfte die alte 
rau, jo daß er wieder traurig auf der Bank vor dem 
c ſaß und ſich mit den Vögeln auf feine Axt 
Unterhielt. ; 
[8 er eines Tages mit einem Wägelchen poll Holz 
unb ges nad) Haufe kam, fand er die Mutter im Bette, 
Sie konnte kaum ſprechen. Er ſetzte ſich an ihr Lager, 
nahm ihre 47 1 und mar erfreut, daß fie ihn nicht wie⸗ 
der ſortſchickte. Er brachte ihr alles an ihr Bett, was er 
im Haufe fand: Milch, Butter, Speck, Brot, auch ihre 
Sonntagsblufe. Als die Mutter dies alles nicht vührte, 
begann er mit ſchrecklichen Tönen zu ſingen. 

Abends kamen 1 anderen Söhne nach Haufe, 
achteten der kranken Mutter keines Blickes, und da es 
Sonnabend war, zogen fie ſich an und gingen in die nahe 
ee zu ihren Mädchen, zu Tanz und Kröhlichkeit, 

s 


ang einſah — denn au re, denken rich ⸗ 
tig —, daß fein wcnn Ein Sprechen, fein Herbeibrin⸗ 
gen, auch ſein vollkommen zwecklos 


ſchönes de 
waren, ging er traurig auf die Straße hinaus, wanderte 
vors Häuschen, drin der Arzt des Städtchens regierte, 
und läutete. Das Mädchen brachte 105 um Doktor und 
er packte ihn am Arm und machte die Gebärde des Mit⸗ 
kommens. Der Doktor, ein Menfhenfreund, ging mit, 
und er eb ſofort, daß die Stunden der Alten gezählt und 
Er Hilfe zwecklos war. Der Idiot legte ſich vor das 
N und hielt die müde, abgerackerte Hand der Mut⸗ 
er. — 

Als die anderen frühmorgens vom Vergnügen heim⸗ 
kamen, war die Mutter tot. Es rührte die beiden kaum, 
15 Gegenteil, ſie waren froh, nun allein wirtſchaften zu 
können. 

yum Begräbnis humpelte der Idiot als letzter Br 
der Berftorbenen, und während alle anderen fo ſchnell 


wie möglich wieder den kleinen Friedhof verliehen, blieb 


er einſam und traurig auf dem kleinen Hügel hochen. — 
Alles im Städtchen ging wieder feiner Arbeit nad). 
Es war fo, als ſei nichts gefchehen. — 
Wenn ein Armer ftirbt — wen kümmert dies? 
Es iſt dent daß die Armen ſterben. 
Der Abend kam, es begann zu ſchneien und es war 


hielten, und oft brachte er Hündlein und Kätzlein in die | fehr kalt. — 


24. Auguſt 1239, dem Tage des hl. Bartholomäus, geı 
weiht. In der Zeit von 1315 bis 1369 entftanden Chor 
und Quskſchiff, deſſen mächtige Ausladungen für die 
Raumbedürfniffe der Königswahlen geſchaffen find. Die 
an ber Südſeite des Domchors gelegene Wahlkapelle 
wurde bis 1430 als Bücherei des mit dem Dom verbun. 
denen Bartholomäus⸗Stiftes benußt und feit 1438 als 
Naum der Wahlhandlung verwandt, die bis dahin in der 
Kirche jtattgefunden hatte. Gegenüber der Wahlkapelle 
liegt die Domſchatznammer Sun der Nordſeite des Chores 
die reich an geſtichten Gewändern und Roftbaren kirchlt 
chen Geräten iſt. Der rieſige Turm als weſtlicher Ab, 
ſchluß der Kirchenanlage wurde in einem Zeitraum von 
hundert Jahren (1415—1514) nach den Planen Madern 
Gerteners erbaut. Von zwei ſchweren Bränden (1348 
und 1867) wurde der Kalſerdont heimgeſucht; die Er 
neuerung danach haben ihm mancherlei eränderungen 
eingebracht. Von 1356 an wurden insgeſamt 16 Kaifer 
im ea Dom gewählt. 


5 


Wiſſenstvertes Alleulei 


Die Eingeborenen in Holländiſch Neu Guinea ſollen ſich, 
ſoweit fie in Hochland wohnen, zum Schug gegen die kalte 
Witterung mit naſſenn Schlamm beſtreichen, der dann feſt wird 
und eine Art Kleidung bildet. 

* 


Die Tabarſchmecker beuugen zum Proberauchen nur Tom 
pfeifen. Sie find ſtrenge Antſalkoholſter und müſſen überhaupt 
mit ihrer Ernährung ſeyr vorfichtig fein, um ihren feinen 
Geſchmack zu behalten. 

* 


Elfenbein iſt nicht immer weiß. Man hat 1 Ele⸗ 
ſonten gefunden, die braune, ſchwarze und ſogar roſafarbene 
Stoßzahne hatten. 


* 

Die Zither gehört beſonders in den bayeriſchen und öſter ⸗ 
reichſſchen Alpen zu den befichteften Inſtrumenten der Volks. 
muſſk. Sie har ſich im Lauf der Zeit aus dem „Scheitholz“ 
entwickelt, einem mit Melodie, und Bogleitfaiten Ceſpannten 
rechteckigen Holzkaſten, den man auch „Lumpen Inſteument“ 


nannte. 
*. 
Im Mittelalter, ja bis ins 19, Jahrhundert hinein, ſtanz 
der „Zabnbrecher“ oder „Zabnreſßer“ mit Marktſchreiern, 


fahrendem Volk. Juackſalbern und ähnlich verachteten Verufen 
auf einer Stufe. 

8 

Schon die Germanen unterſchieden neben den vier Haupt ⸗ 

windrichtungen noch Nebenrichtungen. Karl der Große ver⸗ 
mehrte di Richtungen nach latelnſſchem Vorbild und gab 
ihnen die Namen von zwölf Winden. Man nannte zum Betr 
ſplel die Windrichtungen Often, Sllden, Weſten und Norden: 
Mon Mittag, Abend und Mitternacht, wie das auch heube 
noch in vielen Gegenden Brauch iſt. 

1 


Viele Schiffe laufen alljährlich die braſilianiſche Stadt 
Dabia an. Wer mit der portugſeſiſchen und ſpanſſchen Sprache 
vertraut iſt, wird wiſſen, daß dleſer Name ſich einfach mit 
8 „Hafen“, diberjegen läßt, alſo dem Worte Vai ent 
ſpricht. 


= 

Der berühmte Geyſir auf Island iſt eine der merkwürdig · 
fen Nacurerſcheimungen der Welt. Er hatte ſchon im Alter 
tum Ausbrllche, der lee Ausbruch aber bat ſich 1910 ereignet. 
Wenn man den Geyſir jent zum Springen bringen will, muf 
man mehrere Kils Geife in den Krater ſchültten. Das geſchleht 
in der Touriſtenſaiſon Häufig, 1 


Viele Menſchen und Tiere FTIR große Veränderun 
gen des Luftdrucks außerordentlich ſtark. Wenn das Baro. 
meter ſteigt, ſind fie zufrieden und ruhig, fällt es aber um 
kündigte damit Sturm und Anwetter an, werden fie oft eine 
Beute der Gereizcheit und Erregung. Beſonders empfindficht 
Menſchen bekommen Kopſſchmerzen und lelden einige Tage vor 
Eintreffen des Unwetters an Schlafloſigkeit. 


Plötzlich begann Franz mit feinen Händen die Erde 
Na ne wie ein Hund. Er arbeitete ſtundenlang, 
bis ihm der Schweiß von der Stirne tropfte und er ende 
lich beim Sarge angelangt war. 

nawiſchen funkelten die ewigen Sterne, eln Han 
chen 4150 vom 5 und aus der nahen Wirtſchafl 

ſeſchrei der Berauſchten herllber. 

tanz hob mit ee den cen Sarg 
heraus, nahm ihn auf feine Schultern und 18 ihn 
nach Haufe. Dabei ſang er fo luftig, als hätte er dem 
Tod ein Schnippchen e — und wußte doch 
und nimmer, was Tod und Sterben bedeutet. 

Er begann 
ſetzte ſeine liebſte Mukter in den alten Lehnſtuhl beim 
Ofen, ab und zu aufmunternde Laute an die Alte rich⸗ 
tend. Die Alte ſaß, als ob ſie ſchliefe. Er ſtellte Milch, 
Brot und Speck vor ſie hin und bemerkte gar nicht, 
während er tapfer zugriff, daß ſie nichts aß. — 

Rot und geſpenſtiſch fiel der Feuerſchein vom Ofen 
auf die Greiſin, man hätte faſt annehmen können, fie 
atmete. Es waren aber nur das Flackern der Kerze und 
der Schein des Feuers. Immer ünd immer wieder gin 
er zu ſeiner lieben Mutter und ſtreichelte ſie leiſe, jo gu 
ex es mit feinen plumpen Händen konnte. Er bemerkte 
nicht, daß das Feuer aus dem alten Kamin kroch. Im⸗ 
mer heller wurde es in der kleinen Kammer, Er freute 
ſich, daß er die Mutter wieder hatte. 

Bald, ja bald wird fie wieder mit ihm ſprechen, und 
lächelte fie ihm nicht ſchon zu? 3 

Er fang mit lauter Stimme und hielt die Hand der 
Mutter in der feinen. Er ahnte nichl, daß das Feuer 
ſchon am Lehnſtuhl fraß. Immer pürpurner war der 
Raum. Die Flanimen ſchlugen über beide zuſammen, 
und als die anderen nachts von ihren Mädchen heim⸗ 
kamen, fanden fie die halb verkohlte Leiche der Alten, 
Arm in Arm mit dem toten Franz, der ein ſchönes, ver⸗ 
Rlärtes Lächeln auf dem Antlih hatte, — 

Das Allerſchönſte, was dieſe Welt zu geben vermag 
wird wohl eine Mutter fein. Ich habe nie eine Tiebe 
Mutter gekannt. — Doch war dieſer Idiot nicht reicher 
lieſer, gütiger als ſeine Brüder — als viele anderen 
Menſcheſl in unſeren Tagen? Er fand im Tode ein 
Glück, das ich xie im Leben gefunden. Ich habe auf 
dem kleinen Friedhof zu Soult vom ‚verwahrloften Grabe 
der beiden ein paar Veilchen gepflückt und, da ich fie 
keiner 2iebften und keiner Mutter ſchenken darf, in 
mein altes Gebetbuch gepreßt. Jakob Haringer. 
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Freie Preſſe“ — Montag, den 17. April 1938 


SIPORT IPIRIESSIE 


Derregneter Siga-Sonntag 
neter Aga: Sonntag 


Zehn Mannſchaften käm 


Der geſtrige Sonntag ſah in allen Städten vier Mann- 
ſchaften der Fußball⸗Extraklaſſe auf den Beinen. Wenn 
e diesmal nicht fo hohe Endergebniſſe gab, wie in den 

ſtertagen, jo ift Das einerjeits auf „ſchwache Tage“ der 
Favoriten, andererſeits auf Platzſicherheit und in einem 

all auch auf beſonderes Glück der Unterlegenen (Lodz) 
zurlüczuführen. Im Großen und Ganzen läßt ſich ſchon 


Quo vad 


Das war weder eine Ligaslf, noch eine Manz 
ſchaft, die geſtern neunzig Minuten Lang auf ſchlüpf⸗ 
Tigem Raſen in Lodz tapfer und von Fortuna begünftigt 
unter allen Umftänden bemüht war, die Wiederholung 
des Poſener Ergebniſſes zu verhindern. Das waren elf 
Einzelſpieler, von denen jeder nach eignem Plan, Kopf 
und Können fein Beltes tat; was aber Aufammengenoms 
Men längſt nicht genilgte, einer gut geſchulten und aufein⸗ 
ander eingeſpielten K aſſemannſchaft, wie Wiſla fie troß 
Verluſtes einiger Spieler noch immer darſtellt, erfolgreich 
die Stirn zu bieten 


Die Lodzer 


8 enttäuſchten ihre froh des Regens in 
großer Anzahl erſchlenenen Anhänger auf der ganzen 
Linie. Nichts konnte daran Falktowſti aufopfernde 
Torarbeit, nichts eingelne Durchbrilche, nichts auch die Wer: 


jeht ein ſehr deutlicher Klaſſenunterſchled zwiſchen den in. 
der Tabelle führenden Mannſchaſten (Ruch, Wiſta, Era: 
covia) und den Außenſeitern (UT, Garbarnia, Warsza⸗ 
wianka) feſtſtellen. Es wird niet kämpfe riſcher Einſaß 
dazu gehören, den gegenwärtigen Tabellenſtand zugunften 
einer der bisher punktlos gebliebenen Mannſchaft vente 
ſcheſdend zu verändern. 


is, 22 


rezu fatal war es um das Zuſammoenſpfel der Vio⸗ 
lelten beftellt. Planloſigkeik und Anentſchloſſenhelt zeich⸗ 
neten das Spiel der Stürmerreihe aus, Natloſigkeit kennt 
zeichnete auch die Verteidigung. Die nach dem Ausfall 
von Pilz entſtandene Lülche klaffte weit, und verzweifelte 
Verſuche, durch Einzelaktionen das Torergebnis zu halten, 
scheiterten am überlegenen Spiel der Gegner und an der 
eignen Schußunfähigkeit. 


Der Spielverlauf 


Wiſta eröffnet das Treffen mit zügigen Angriffen. 
Falkowſki hat ſchon in ben erſten zehn Minuten aller 
hand Gelegenheit, feine glückliche Hand unter Beweis zu 
llelten. Kalwa und Swietojtawfti ziehen awar 
zwischendurch auch einige Male davon, ohne ledoch einen 


wandlung des Effmeters durch Swietoſſawſti ändern Gera, 


Union Tourings Nachmuchs 


Einen überaus eindrucksvollen Erfolg 
ern Union Tourings zweite Maunſchaft uber Jied⸗ 
noczone, den bisherigen Tabellenführer in der Be 
sirtöklaffe davon, Ju einem von der en bis zur; 
legten Minute lebhaft und ſcharf geführten Treſſen 
henauptete ſich der U Nachwuchs iberlegen und er 
kämpfte ſich dank, einer ausgezeichneten Angriffs: 
lelſtung den eindeutigen Sieg. 
Die übrigen AKlaſſe⸗Ergebniſſe des geſtrigen Ta⸗ 
SS — Sokol (Pab.) 21 (0%, WS — Wſma 
0), Pré — Burza 210 (140). 


vun nes 


erfalgreichen Schuß auf das gepneriiäie Tor abgeben zu 
können. In der 26, Minute gelingt es Wißa, aus einem 


üßerrannte Siednoezone 5:0 


brachte. Der ſcharfe 
Spiel. 

SKS ging bald in Führung, Volgt gleicht aus; ein 
Eigentor Mikolaſezyks brachte die Schllſſen wieder in 
Front und um das Unglilck voll zu machen, ließ Jeske II. 
einen Elfmeter aus, der den Ausgleich bedeutet hätte, 
War das Spiel vor der Halbzeit noch offen zu nennen, ſo 
ſpielten die Turner troß ihrer unmöglichen, Aufſtellung 
ſich nach der Halbzeit eine große Feldüberlegenheit. herr 
aus, die jedoch keine Tors ergab. Erſt eln von Kröle⸗ 


Wind verurſachle ein anormgles 


Codzer Sport- und Turnverein weiter im 
Dormarfch 
SAS verlor 2:3 


Sch ter Sperling pfiff auf dem 


Schikenplak 
das Epiel an, das den Turnern einen 


knappen Sieg 


wieckl verwandelte Elfmeter ließ die Turner Anſchluß 
finden, es fhien aber dabei bleiben zu wollen. In der 
lehten Spielminute erzwingt Jeske II ein Echball, den 
Voigt zum verbienten Siegestor einköpft. Das Spiel 
enttäuſchte. Weder kechuſſch noch taktſſch bot es irgend. 
welcho Höhepunkte. 1 8. 


— ——WWWESEEEEE, 


n ver minuten vier Torel | 
Ats ſchlug Garbarnia 3: 
Ein ausgeglichenes Spiel lieferten ſich Ans und Gar⸗ 
in Krakau. Mährend die erſte Halbzeit torlos vor: 
gab es von der 16. bis zur, 27, Minute nach der 
en wahren Torfegen, Ignasz schoß zum ersten 
Mal ein und brachte Warbarnſa damit in Führung, Zwel 
Minuten pater erhöhte Pagurer auf 2:0, und ſchon Ichien 
es um Akts geſchehen, als in kurzen. Abſtänden hinler⸗ 
einander Piel und Pochopin dag Ergebnis auf 2:2 ſtel⸗ 
en, In der 45. Minute fallt dann durch Sekula der Ent. 
ſcheſdungstreffer für den Amatorfki. f 


Ruch ſichert ſich wieder die Tabellenführung 
Die Oborſchleſier bewieſen, daß fie nicht die Abſicht 
haben, ſich in diejem Jahr mit einer Nebenrolle bei den 
Ligakämpfen zu begnügen. Durch den höchſten Sieg des 
Tages ) erkämpften fie ſich gegen die Lemberger 


Bogen einen eindrucksvollen Fan zugleich auch wieder 


die Führung der Tabelle (bei unktgleichheit mit Wiſſa 
und Cracovia, aber beiferem Torverhältnis). Wilimowſti 

| N Pelerek zeichneten ſich durch gute Leiſtungen vor den 
anderen aus. 


Polonia glücklicher und regenfeſter als Warta 


Kula 
Polonſa 


Weitere Spiele in der UMCR 
Ls, Am geſtrigen Sonntag 
Mittelſchül⸗Meiſterſchaft . 

ſrtgeſetzt. Die Favoriten konnten ſich im allgemeinen 

rchſetzen, ur die B. Maunſchaft ee Oc mußte, ſſch 
kotz ausgeglichenen Spiels vom eymont⸗lyhmnaſium 


geschlagen geben. 

N Gehn ehhball Assplnffe: 1, umowſki⸗chym⸗ 

fm — Zeromſti Gymnaftüm 20, . Natukomicze 
I nafiım — PS T 21. Morbball v Kaffe, J. Mey- 
en- Gpmnaftüm — 88 98:20 (21:10), 


bunden dee Spiele um 
im Korb, und Netzball 


Admira in Deſſau geſchlagen! 


Ueberraſchungen in den Gruppenfpielen um die 
Deutfche Füßballmeiſterſchaft 


16 von den 18 deulſchen Gaumeiſtern ſtanden ſich 
geſtern im ganzen Reich in den Gruppenſpielen um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft gegenüber. Dabei 
ab es mehrere Ueberraſchungen großen Stils. Nach 
en drei Spieltagen iſt auch ſchon eine Ueberſſche 
über die eſngelnen Gruppen möglich. x 

In der exften Gruppe ſiegte geſtern der HER iiber 
Donabrlck 5, während Blaumeih - Berlin über die 
Dftpreußen Hindenburg Allenſtein nur zu einem 
knappen 2:1, Erfolg kam. In der Tabelle führen hier 
SSB und Blauweiß mit ſe g Punkten und einem 
Toruerhältnſs von 8:4 bzw. 514 Punkten. 

Ju der aweiten Gruppe gab es diesmal nur mel 
Titappe 1.0 Stege. Fortung Dilſſeldorf ſchlug Victoria 
Stolp und Schweinfurt ß den Dresdener SG, In den 
beiden Untergruppen führen nach dieſen Exgebniſſen 
Vartung und Schweinfurt 05 mit je 4 Punkten 
und 11 bzw. 541 Toren, während der Sudetenmeifter 
Warusdorfer Ft und der Pommernmeifter Bielorig⸗ 
Stolp aus den weiteren Spielen ausſchelden. 

Die Ueberraſchungen fielen erſt in der 3. Gruppo. 
An Deſſau, mußte ſich der Oſtmark⸗Meiſter Admfra 
eine 1:0:Niederlane von Deſſau 05 gefallen laſſen, 
während die Stuttgarter Kickers zu einem knappen 
9:2:Sieg über den Uk Mannheim kamen. Danach 
haben alle 4 Mannſchaften der Gruppe je 2 Punkte, 
doch führt dank dem beſten Torverhällnis (0:9) Admira 
vor dem BR Mannheim (5:4). 

In der vierten Gruppe schließlich gab es zwei Fa « 
voritenfiene,. Schalte 04 fiegte 1:0 über Wors 
matia und die Gleiwitzer ſchlugen den SE 05 Kaſſel 
2:1. Nach dieſen Ergebnſſſen führen klar Schalke 
und die Schlefier mit je 4 Punkten und einem 
Toxverhällus von 7:1 bzw. 7:4. Hier wird. das 
nächste Spiel zwifchen den beiden Gruppenbeſten die 
Eutſcheidung bringen. 


Langſtreckenläufe im ganzen Lande 
Bei ſehr großer Publikumsbetelligung kam neiterit 
in Lublin ein Hindernislauf über 7400 Meter mit 
Beteiligung Nojis zuſtande. Der Landesmeiſter 
wurde in 25:46,8 Minuten ſicherer Sieger vor Kar⸗ 
wowſti (rattowitz) und Nowgekf (Zakopane). 

Der traditionelle hauptitädtiice 300 0-Meter⸗Lauf 
„Rund um Praga“ lab über 100 Teilnehmer am 


Getümmel vor dem Tor durch G. 


pften um sie Punkte 


5 racz den für Faltowoſkt 
nicht haltbaren Füh ungstveffer zu erzielen, Sir un 
Minuten kommen nun die Vloletten auf und in Schwung. 
Das Ergebnis iſt — ein Elfmeter, den Swigtofſawfki ver⸗ 
wandelt. Hatte man aber gerechnet, daß ſich U ieht 
aujammenfinben und ein erfolgreicheres Spiel zeigen 
wilrde, ſo ſah man ſich enttäuſcht. Mit Mühe und Glück 
gelingt es, das 1:1 bis zur Halbzeit zu halten. 

Nach der Pauſe wird die Ueberlegenheit der 


x Krar 
kauer geradezu erdrückend. 


Das Fehlen von Pilz machte! 
ſich immer mehr bemerkbar, In der 31 Minute erzielt 
Artur das zweite, und zehn Minuten ſpäter Haus» 
mer das dritte Tor für Wiſſa. Dabei bleibt es Auch bis 
zum Schlußpfiff, obwohl noch des öfteren die Möglichkeit 
gur Erlangung weiterer Tore für Wiſſa Angriff gegeben ſſt. 


Warszawianka kam noch nicht in Fahrt 


Auch in Krakau wirkten ſich Negen und ſtarker Wind 
hemmend auf den Verlauf des leßten Spiels zwiſchen 
Eracovia und Warszgwianka aus. Durch robuſten, rl 
ſichtsleſen Einſaß verfuchten die Gäfte aus der Hauptſtadt, 
ihre ſehr deutlichen ſpiel, den und mannſchaftlichaſt 
Mängel auszugleichen, was ihnen aber nur zu einer kap. 
peren Niederlage verhalf, als fie fie verdienten. Cracovia 


hatte überdies einen ausgeſprochen schwachen Tag. Sie 
dürfte unter normalen Umftänden und in Zufunit kaum 
weniger in der Liga zu ſagen haben, als Wiſia und Ruch. 


Start und brachte Kuſoeinſti in der gulen Zeit von 
10:05,6 einen knappen Sieg vor Winecki-Polonia, 

sturpefa, der beſte Mittelitvedier des Bezirks, 
mußte geſtern in einem 3000 ⸗Meter⸗Lauf (im Rahmen, 
eines Teichtathletiichen rauen: Wettbewerbs Hieduo⸗ 
chene — ERS) eine aberraſchende Niederlage 
Muggkowſli hinnehmen, der 
ter wurde Galewſkl. 


durch 
in 6:17,4 fiente, Drit⸗ 


Spielturnier in der Sporthalle 


Ls, Geſtern vormittag wurde das Spielturnter 
in der Sporthalle fortgefeht, Es Inmen Begegnungen 
der Männer im Korbhall und der Frauen im Metall 
zustande. Aeußerſt berraſchend konnte die Körbball⸗ 
maunſchaft von Mokkabl die routinierte VEP-Mante 
ſchaft ſchlagen, die geſtern einen beſonders ſchwachen, 
Tag hakte. 

Ernebniffe: 

Männersslorbba PP 39:25, gied⸗ 
noegone — Wind INS 4 

Frauen⸗Neßha Kruſchender — 


Wimg 21,2% 
TAB — Makkab , ERS — EB 2:0, 4. Inſez — 
Wima 2:0, 


Deutfches Sportfeft in Südweftafrika 

In Lüderitzbucht feierten die deutſchen Turner und 
Sportler Südweſtafritas ihr iraditiomelles Turn. und 
Sportfeſt. Mehr als 3000 Teilnehmer waren 
zu dem Treffen erſchienen. Den auf verihiedenen Webie: 
ten der Leibesübungen ausgetragenen Städtelampf nes 
wann Windhuk, während im Fußballturnier die Mann 
ſchaft von Swakopmund als Sieger hervorging. 


Ma 
Er 


Das Uebrige in Kürze 


Der Ringerländerkampf Deutihland— Italien nahm 
einen jeniattonellen Ausgang, indem ſich die Italiener 
4:3 ſtegreſch behaupteten. 

Eine Nadfernfahrt Paris Brüſſel — ausgetragen 
auf einer Strecke von 318 km — gewaf bereits zum 
zweitenmal der Belgier Bonduel In 7:56,28 Std. 

Das 100:km Straßenrennen „Rund um Berlin“ holte 
ih Wendel in der erſtmals erzielten Zeit von 3 Stunden 
11 Minuten. N 

Krakau ſiegte im Korbball⸗Turnjer der fünf Städte 
(Warſchau, Kaktowit, Wilna, Lemberg), das anläßlich 
des zehnjährigen Jubiläums des Krakauer Fundballver⸗ 

wurde vom Posener 


bandes ausgetragen wurde. 

ofen Berti im Boren Bar 
zirksverband für den 2. Juni feſtgelegt. 2 

Lembergs Voxauswahl beſiegte geſtern eine Mars 
ſchauer Städtemanfſchaſt im Verhältnis von 10:6, 

es. Am 14. Mat findet der 14. Marſe wettbewerb zu 
Ehren Marſcha Pilfubfkis ftatt, Es handelt ſich um einen 
Patrouillennarſch, der mit Schlaßübungen verbunden iſt 
Die Strecke geht von Lodz Über Zgierz-Lagiewniki 
Alexandrow und zurſick nach Lodz. 


Heute in den Theatern 


'Teatr Miejski (Srodmiejska 15). — Gastspiel „Cy. 
rulik Warszawski“. 
Teatr Polski (Cegielniana 27). — Keine Vorstellung, 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdienſt? Sabowffa-Dancer, Igierſta 63, 
Groszkowſka, 11.90 Liſtopada 15, Karlin, Pilfudſtiego 54, Rem: 
blelinſti, Audrzeſa 20, Cbondzunſta, Petzilauer 165, Müller, 
Petrikauer 48, Antonteivicz, Pabianieka 56, Anieszowſti Dome 
browſta 24. 


Deutſche Siedler 
ztolſchem Wieprz und Bug 


Von Dr. Kurt Lück 
(10. Fortſetzung) 

Die Annehmer ftanden bei ihren Volksgenoſſen 
in hohen Ehren. Sie waren gleichſam der Koloniſten⸗ 
adel, und ihr Name wird heute meiſt noch mit großer 
Hochachtung genannt. 7 

In Zawada (Kr. Lubartöw) kauften 1867 zwei 
Männer Rooſner und Schmidt 650 Morgen, die fie 
dann an ihre Stammesgenoſſen verparzellierten. Im 
allgemeinen war es ſo, daß die Annehmer ihr Geld 
bis zum letzten Groſchen an den Herrn zahlten und 
dann mit Familie, wie alle übrigen Siedler, für einige 
Jahre in einer Erdbude hauſten. So war es in den 
Kolonien Suchodolſkis, wo die Annehmer in Skordow 
Friedrich Wehrmann, Sonntag und Krüger (aus dem 
Kirchſp. Wombin), in Rownianka Joh. Ziemer und 
jedr. Brückner (Lodz, Zgierz), in Konotopa Ludwig 
el und Erdmann hießen. In Kroczyn nahmen 
drei deutſchen Annehmer Hedke, Schimkowſki und 


Wolſti 900 Morgen an. In Krobonosza ſpielten 
Adolf Firus und die Baptiſten Michael Badke, 
budwig Draht und Benjamin Schmalz die größte 


Rolle bei der Verteilung des Gutslandes. 
Familie Draht gehörte auch der ſchon einmal er⸗ 
mähnte Eiſengioßer Chriſtian Draht in Cholm. Er 
beſaß dort u. a. die Gebäude, in denen die höheren 
rufſiſchen Behörden ihren Sitz hatten. Es war ſelbſt⸗ 
verftändlich, daß die Annehmer für ſich das meifte und 
heſte Land behielten und wirtſchaftlich ſchnell hochka⸗ 
men. Die von ihnen dem Herrn angezahlten Gelder 
zogen fie mit einem anſehnlichen Gewinn fpäter aus 
den Siedlern wieder heraus. 

Ein mächtiger Annehmer war der baptiſtiſche 
vandwirt Krebs, der vom Edelmann Weglewſti die 
Heniiterungen Zezulin (Kr. Lubartöw) annahm, eine 
hohe Anzahlung leiſtete und fünf Kolonſen ſchuf. 

Keiner aber iſt dem Annehmer Wilhelm Kamenz 
gekommen, dem der verſchuldete Gutsbeſitzer 
mierowſkt die Parzellierung ſeines Gutes Nowo⸗ 
let gegen Leiſtung einer namhaften Anzahlung 


mm 


Zu diefer 


Im feften Glauben an feinen Aeiland entfchlief am Sonntag, den 
16. d. M., fanft nach kurzem Arankenlager im 89. Lebensjahre unfer 
herzensguter, teurer Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 


Schwager und Onkel 


Auguſt Pfeiffer 


Die Ueberführung unferes lieben Entfchlafenen vom Trauerhaufe, 
Foscielnafte. 5, nach der evang. Firche erfolgt am Montag um 8 Uhr 
abends, die Beerdigung am Dienstag von der Airdje aus pünktlich 
um 3,30 Uhr. 


Die Hinterbliebenen. 


Selig find die Toten, 
die in dem Herrn ſterben. 
Oſſbg. 14, 18. 


Alexandrow, d. 16. April 1939. 
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Berantwortlicher Geſchäftsfübrer: 4 fe e e Verantwortlich für 


erlag und DOruderei: Verlagsges. 
den Reklame- und Anzeigenteil: Ella Finke; 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 17. April 1439 
übertrug. Er allein hat acht Kolonien gegründet, die 
er ſogar teilweiſe zum Andenken an feine Stedlungs- 
tätigkeit nach den Vornamen ſeiner eigenen Familie 
taufte, eine Sitte, die ſonſt nur bei den Edelleuten 
üblich war. Nach ſich ſelbſt taufte er Wilhelmswald, 
zwanzig Jahre ſpäter von der ruſſiſchen Behörde in 
Janow umbenannt, nach feiner Tochter Joſephine 
Jozefinsw, nach feinen Söhnen Adolf Adolfin, Julius 
Juljansw, Heinrich Henryſin. Ihm und einem der 
Kamiener Annehmer, Jaworſki (Deutfher!) haben die 
Koloniſten vorgeworfen, daß ſie von ihnen ausgeſogen 
würden. Es gab böſes Blut und jahrelange Streikig⸗ 
keiten. Wer Recht hatte, das läßt ſich heute ſchwerlich 
entſcheiden. Mit dieſen beiden Fällen ſei angedeutet, 
daß das Verhältnis zwiſchen „Annehmer“ und „Ab⸗ 
nehmer“ nicht immer ungetrübt geweſen ift. 

Ueber die Rolle der Annehmer ſchreibt die „Ga⸗ 
zeta Lubelſka“ 1876 Nr. 51: 

„Für die ſchlaueren (d. h. die Annehmer), bot ſich 
zugleich ein gutes Feld zur Spekulation. Die ange⸗ 
botene Vergütung für die ſogenannte Erledigung des 
Geſchäftes, die in der Herbeiholung von Koloniſten be⸗ 
ſteht, ſtellte einen nicht unerheblichen Gewinn dar, 
Die erſten Ankömmlinge verkauften ihre Wirtſchaften 
an ihre Verwandten und Bekannten aus den vorher 
non ihnen bewohnten Gegenden, und ſie ſelbſt rückten 
weiter vor. #*) 

Die Verträge werden mittels notariellen Akts 
abgeſchloſſen, aber dieſer Akt wird erſt dann ausgefer⸗ 
tigt, wenn ſchon eine bedeutende Summe angezahlt 
worden iſt. Für die erſte Anzahlung dagegen erhält 
der Nenerwerber oder vielmehr der Vermittler (An⸗ 
nehmer!) eine private Verpflichtung mit einer feſtge⸗ 
ſetzten Friſt, das heißt, wenn bis zum beſtimmten Ter⸗ 
min die vereinbarte Summe angezahlt worden lit, 
dann wird das Gut oder ein Teil desſelben unter den 
in jener Verpflichtung ausgedrückten Bedingungen 
verkauft. Mit einer ſolchen Verpflichtung in der Hand 
ſucht der Vermittler als Neuerwerber Geſellſchafter 


) So erklärt es ſich, ſagt derſelbe Artikel, daß in drei 
Jahren von 1874 bis Ende 1876 im Kreiſe Lubartow 1092 
utjche binzukamen, obwohl in dieſer Zeit kein Gut parzellſert 
worden if. Die Annehmer holten ſich weitere Siedler auf die 
ben. Parzellierten. Güter. 


Die 4 
(Nr. 1078) 


In tiefer Trauer: 


Bertold Bergmann. gel; dziat 


ferei: Alfred Gellert. 
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Schrmeifter Bücherel 


Jiu-Jitsu 


in Sltin, 62 Abb, (Nr. 
sus it, 1855 


Spiele auf Fahrt And im 


Lager. (Nr. 1020) 


Sport. (Nr. 202) 5 


Schwimmſt du Lichtigs 
f Schwinmart, 


Der 90 105 
lage un lege (Nr. 
276) St. 0,65 

Weſen n. Gebrauch der 
en 90 Abb u. 

zartenfkidzen. 
105) Zl. 0,65 


Wir kochen auf Fahrt. 
Mit 9 Abb. 5 m 


Selbſtbau Teichter Wan 
derzelte. 11 Abb. (Nr. 


927) 
Tauchen und Springen, 
Mit 117 Abb. r. 


Anleitung zum Selbſt. 
bau eines Faltbootes 
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— — 
und läßt nur im äußerſten Falle in Ermangelung von 
Glaubensgenoſſen ortsangeſeſſene Bürger 99527 
Bauern hinzu, die gewöhnlich voller Mißtrauen ans 
Geſchäft herangehen, wankelmütig ſind und lieber 
teurer fürs Land bezahlen, wenn fie es mit fertigen 
Dingen zu tun haben. Daß ein Gutsbeſitzer fein 
Land in einer Pauſe zwiſchen zwei Figuren eines 
Maſureks während einer Abendgeſellſchaft verkauft 
hätte, wie Prus das in dem Roman „Placowka“ ſchil⸗ 
dert, iſt, außer im Roman, ſonſt nirgends gefchehen, 

Was die Volksangehörigkeit der an die Deut⸗ 
ſchen verkgufenden Großgrundbeſitzer anlangt, ſo wa⸗ 
ren dieſelben zu über 90 Prozent Polen. Obwohl ich 
alle Andersnatſonale feftzuftellen verſuchte, fand ich 
bei über 120 Kolonien nur einen Deutſchen, drei Ju⸗ 
den und einen Ruſſen. Alle übrigen Gutsbeſitzer wa⸗ 
ren Polen. 

Das Verhältnis der Koloniſten zu den polnf⸗ 
ſchen Gutsbeſitzern iſt mit wenigen Ausnahmen nicht 
nur gut, ſondern ſogar herzlich geweſen. Der Kploniſt 
zahlte den geringen Zins pünktlich, In Skorsdnica, 
das 1869 die Gutsbeſitzerin Jaſisſka vom Herrenhof 
Bruß koloniſterte, gaben die Leute eine Anzahlung 
von 15— 25 Rubel für ihre Wirtſchaft und zahlten fo- 
dann einen „ewigen Zins“ von 0,75 bis 1 Rubel filr 
den Morgen. Das war auf den ſandigen und ſumpfi⸗ 
gen Böden der Durchſchnittspreis. „Jensmal hatten 
uns die polniſchen Herren“, ſo haben uns die Alten 
in vielen Kolonien erzählt, „wie richtige Väter behan⸗ 
delt“. Das Verhältnis änderte fi) bei den Pachtkolo⸗ 
nien mitunter zum Schlechteren, wenn das Gut durch 
Erbſchaft oder Verkauf in fremde Hände geriet. Se 
prozeſſterte Gotowka von 1878 an mit dem Herrn und 
gewann den Prozeß erſt 1806 in Warſchau. Doch muß⸗ 
ten ſie ſich mit dem Gutsbeſitzer über die Ablöſung 
einer Hypothek einigen, von deren Vorhandenſein ſie 
vorher nichts gewußt hatten. 18 Jahre dauerte auch 
der Prozeß, den der Schwiegerſohn des Grafen Sucho⸗ 
dolſti, ein gewiſſen Okiäſti, mit den Kolonien 
Skordiow, Rownianka, Konotopa und Pogranicze um 
Erhöhung des Pachtzinſes führte. Durch den Streit 
verarmten nicht nur der Edelmann, ſondern auch die 


Koloniſten. (Sortfehung folgt), 


—. 


Kirchengeſangverein 
d. St. Trinftatis⸗Gemeinde 


zu Lodz 
Sonntag, den 16. April 
d. J., verſchied der Vater 
z unſeres langjährigen ver ⸗ 
dienftwollen früheren Vor. 
ſtandes, Herrn Guſtav 
Pfeiffer, Herr 


Auguf Bleifier 


Die Herren Sänger wie auch die paſſiven 
Mitglieder werden böfl. gebeten, an der am 
Dienstag, den 18 d. Mis. um 3.30 Abr nachm. 
von der Kirche aus ſtattfinden Beerdigung recht 
zahlreich teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 9 


e 77 Teer ee 
fänger u Be | 41 „FOTOPLASTIKON“ 


1. 1,95 MONIUSZKO-STRASSE 2 


zeigt heute und die folgenden Tage 
eine prächtige Bilderserie aus dem 
heutigen Acgypten unter dem Titel 
„Im Land der Pharaonen“ 
Kairo—Alexandrien—Heluan 
Eintritt 25. Gr, für Schuljugend 15 Gr. 
Das „Fotoplastikon“ ist von 9 Uhr mor- 
gens bis 11 Uhr abends geöffnet. 


0,65 


EIERN 
Mur einmal braucht man ſich 


mit einer anderen Nafierfeife zu raſieren, 
um ſtets „Pixin“⸗Seiſe zu gebrauchen. 
TEE 


(Nr, 


Halle S o in mer w aan ung, ſchöne 
Gegend und Angelgelegenhelt. Bahnftation Ju. 
ſtynew, Dorf Hulanka, bei Karl Erdmann. 3240 


S 


Den Neid der Nachbarn 


rufen die kriſtallklaren Scheiben hervor, 
die mit dem Putzmittel Luna erzielt wur⸗ 


St, 0,65 


81. 325 


(Sweifiger), 39 Abb. den 
(Nr. 140) St 0,65 Pf ARRERITE, 
Zu Haben bet C = 


Laufburſche wird geſucht. Tuchgeſchü! 
Petrikauer Str. 1020 Zu melden zwiſchen 6580 
abends. 658 
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Adolf Kargel. 
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